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Die politiſche Woche. 
Die vertagte Löſung der Kriſe. — Die Entente nutzt die 
„Weihnachtsferien“ aus. — Neve Verſuche einer Regie, 
rungs bildung“ Ein „Kabinett der Köpfe.“ — Die For 
derung der Stunde. 

Vor nunmehr zwei Wochen ſind in Deutſchland die 
Bemühungen um die Bildung eines arbeitsfähigen. Kabinetts 
mit genügender parlamentariſcher Mehrheit ſanft entſchlafen. 
Die Fuhrer des deutſchen Volkes waren in ihrer Ratlosigkeit, 
die durch das Fehlen eines energiſchen Willens herbeigeführt 
war, ſo weit gekommen, daß ſie nicht mehr aus noch ein 
wußten und daher auf den geradezu „genialen“ Gedanken 

verfielen, den geſamten Ablauf des politiſchen Geſchehens bis 
auf weiteres zu vertagen. Leider richtete ſich das Ausland 
durchaus nicht nach dem deutſchen Rezept und faßte in der 
Zeit, in der die deutſche Regierung ſich vorgenommen hatte, 
ſich zu erholen und Weihnachten und Neujahr zu feiern, Be⸗ 


ſchlüſſe, die die deutſchen Lebensintereſſen aufs innigſte au⸗ di 


geben, ja, Die geſamte bisherige deutsche Politik feit den Lon⸗ 
oner Verhandlungen Über den Haufen zu werfen 
drohen. So kam es, daß die Entſcheidung über die Nicht⸗ 
zänmung der Kölner Zone Deutſchland ohne eine ſtarke 
Regierung überraſchte, die ſofort die unbedingt notwendigen 
Maßnahmen hätte ergreifen können. Denn daß ſich die Alli⸗ 
ierten durch bloße papierne Proteſte und einige feierliche Be⸗ 
ſchwörungen des Reichskanzlers auch nicht im mindeſten im ⸗ 
ponieren laſſen würden, war vorauszuſehen. Nun könnte man 
vielleicht jagen, daß mit einem derartigen hödjit unfrennd⸗ 
lichen Vorgehen kein anſtändiger Menſch hätte rechnen können. 
In Deutſchland hätte man es aber ſchon längſt gelernt 
haben müſſen, daß mit Sentimentalitäten keine Politik 
gemacht wird. Erfahrungen das deutſche Volk wirklich 
genug geſammelt! seht ſcheint es ſich in den politiſchen 
eiſen wieder zu regen, und die Verſuche zur Kabinettsbil⸗ 
dung ſollen mit neuer Kraft aufgenommen werden. Hohe, ja 
höchſte Zeit dazu iſt es, wenn Deutſchland nicht noch mehr 
Helegenheit verpaſſen und vor neue Entſcheidungen geftellt 
* werden will, ohne Führer und ein Bropranim zu befigen. 
Die Bildung einer ſtarken Regierung hat das Funda⸗ 
ment zu der Deutschland zufallenden wichtigsten Teilaufgabe 
an der Löjung des großen europäijhen Problems 
abzugeben. Denn nur unter einer ſtarken Regierung kann 


md wird die Stabilifierung des Deutjchen Reiches zu einem 8 


außenpolitiſch verhandlungsfähigen und kreduwürdigen Staat 
gelingen, mit dem nach Löſung dieſer — zunächſt rein 
innendeutſch⸗politiſchen — Aufgabe die Lö ung der inneren 
wirtschaftlichen und in ihrem Gefolge der außen wirtſchaftlichen 
Fragen möglich iſt. N 
Wenn jetzt der Reichstag feine Sitzungen beginnt, wird 


auf der Regierungsbank noch immer die alte Regierung ihres 
welche die 


Amtes walten, eine Regierung, die nach ihrer offiziellen De⸗ 
miſſion nur noch eiue rem geſchäftsführende, jeder ſelbſtändigen 
Handlung unfähige iſt und ſein kann. Dabei find die Zeiten 
ſo bitterernſt, wie nur irgend denkbar und mi Recht hal das 
ja auch der Reichspräſident beim Empfang des diplomatiſchen 
Korps am Neujahrsta e betont. Das feindliche Ausland 
ſucht die erſten ſchwachen Erholungserſcheinungen im deutſchen 
Wirtſchafts eben ſofort durch brutalen Kontraktbruch zu er: 
ſticken Eniſchließungen von ungeheurer Tragweite auf 
Deutichlands geſamte zukünftige Wiriſchafislage. Erinnert fei 
nur an die Handelsverträge, an die Notwendigkeiten, die ſich 

aus dem Abſch uß des Dawes⸗Gutachtens ergeben. 
In Deutſchlands oberſter geſetzgebender Inſtanz ſchien 
man anzunehmen, daß das parlamentariſche Ränkeſpiel im 
Denifterrum ſowohl für den deuiſchen Staatsbürger und 
Steuerzahler unendlich wichtiger ſei, als alle Kräfte anzu⸗ 
ſpannen, um der Not zu ſteuern, um ſich gegenüber dem 
0 Vertragsbruch der Feinde in Geſchloſſenheit hinter eine ſtarke 
5 Regierung zu ſtellen. Da angeſichts ſolcher Situationen eine 
ſchnelle Löſung der Kriſe durch das Parlament nicht zu er⸗ 
warten ift, andererſeus die üble Lage, in der durch jenen 


Su Vertragsbruch der Gegner das Reich ſich befindet, unbedingt 


eine möglichſt raſche Löſung heiſcht, ſucht man biete neuer⸗ 
dings wieder einmal durch Bildung einer überpartei⸗ 
lichen Regieruig aus Fachminiſterien zu erreichen. Es ift 
zu befürchten, daß das ein Verſuch mit untauglichen Mitteln 
bleiben wird, ein Verſuchsballon, beim erſten nicht aus⸗ 
bleibenden parlamentariſchen Sturm zerplatzen wird — oder 
vielleicht auch nur eine Kuliſſe, hinter der ſich in Wirklichkeit 
dann weiter das jetzige Kabinett Marx ſtellt. Herr Marx 


Reegierungsbildung das den Fraktionsunterhändlern vor Weih⸗ 
naachten gegebene Verſprechen, am 2. Januar die neue Verhandlung 
zu beginnen, auf den Tag. Welche Aufnahme das in Ausſicht 
ſtehende überparteiliche Kabinett, das mit dem wenjg ſchönen 
Namen „Kabinett der Köpfe“ bezeichnet wird, beim Reichstag 
finden wird, hängt 5 m erſter Linie von ſeiner 
a ab. Man nimmt an, daß die Mehrzahl 
der jetzigen Miniſter wiederkehren wird und daß lediglich die 
ohnedies freiwerdenden Miniſterpoſten neu beſetzt werden. 
Sz Haaren ſich hier befanntlih um das Reicksverlehrs⸗ 
mimte ium, das Reiche juſtizminiſterium, das Reichswirtſchafis⸗ 
niimſterium und das Reicheminiſtertun des Innern. Die 
5 deuſche Volkäpottelfinbet ſich mit dieſer Rotlöfung 


* 


olener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 
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ung oder de ee 


ab und auch das Zentr u m dürfte ihm feine Zuſtimmung 
nicht verſagen, da es als ſicher gilt, daß Marx und 
Streſemann, die die Gewähr für die Fortſetzung des bis⸗ 


Regierung nicht mehr länger aufgeſchoben werden darf, Die 
ſchwebenden Fragen können von dem jetzigen Interimskabinett, 
das nur mehr die Platzhalterin der künftigen Regierung iſt, 


unmöglich gelöſt werden. Alles drängt auf eine ſchnelle, ent⸗ 
in der Regierung verbleiben werden. Wie auch immer bie ſchloſſene Entſcheidung, und deshalb kann man auch annehmen, 
Entſcheidung fallen mag: darüber it man ſich in allen daß Dr. Marx die ihm noch zur Verfügung ſtehende Zeil 
politiſchen Lagern klar, daß die Bildung einer aktionsfähigen | nicht mehr mit endloſen Fraktivnsbeſprechungen vergeuden wird. 


Jwei wichlige Unterredungen in Warſchau. 


Herr Grabski über die Wirtſchaftspolitik Polens zum Beginn des neuen Jahres. — Herr Skrzynsk 
über Polens Außenpolitik. — Die Verhandlungen mit Deutſchlaud. 
Ein Vertreter des „Fluſtrowany Kurjer Codzienny“ ] Denn es iſt e pierig, im Januar zu ernten, wenn im Oktober erſt 
hat dem Miniſterpräſidenten, Herrn Grabski, und dem Außen⸗ geſät wurde 


herigen Kurſes der Mitte in außenpolitlſcher Hinſicht geben, 


ke 


erfüllt mit den begonnenen neuen Verhandlungen über die 3 


miniſter, Herrn Skrzyaski, einen Beſuch abgeſtattet, um die — Beſonders in unſerem Klima — bemerkte ich diskret. 
beiden führenden Männer der polniſchen Regierung um Auskunft 
zu bitten, welche Wege ſie im neuen Jahre zu gehen gedenken. 
Set Miniſterpräſident Grapsfi ſproch ausführlich über die Wirt 
ſchaftspolitit, Herr Sͤrztzüski über die Außenpolitik. Wir ſchildern 
ie Unterredung: 

„Um uns über die nächſten Abſichten der Regierung zu infor⸗ 
mieren, um beſonders zu erfahren, was ſie auf wirtſchaftlichem 
Gebiet vorzunehmen gedenke, wandte ſich ein Vertreter unferer 
Zeitung au den BEER Miniſterpräſidenten mit der Bitte, das 
Arbeitsprojekt der Pert zu umreißen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent empfing unſeren Vertreter in ſeinem Arbeitskabinett im Ge» 
bäude des Finanzminiſteriums. Zunächſt kam das Geſpräch auf 
die Wege zur 


Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe. 


— Welche Abſichten bat die Megierung, Herr Miniſterpräſibent, 
im weiteren Berfolg der Wirtſchaftspolitik? 

— Nach einjähriger, fieberhafter Arbeit auf Grund der Voll⸗ 
machten kommen wir jetzt zu einer ruhigen und gründlichen Be⸗ 
trachtung der Schwierigkeiten, mit welchen die 


auptſachlichſten z 


— In der Tat — antwortete der Miniſter mit leiſem Lächeln 
Die Verhandlungen mit den Deutſchen 

— Ich komme zu den einzelnen Fragen und muß hier be⸗ 

merken, daß die Verhandlungen mit den Deutſchen in der 

Frage des Handelsvertrages den toten Punkt verlaſſen 

aben. Die Deutſchen haben endlich an Stelle des kranken Herrn 

Stockhammer einen neuen en zu den Verhandlungen 
entſandt. Es iſt dies Herr Wall roth. 

— Wann fungen die Verhandlungen an? 
— In den erſten Tagen des Januar. Übermorgen kommen 


nach Warſchau Miniſter Olſzowski und Kartowski, welche 


von unſerer Seite aus die Verhandlungen führen werden. 


id unfere Delegation nach Berlin, 
bren 


des 9 
Handels egiehungen 


Produktionszweige des Landes kämpfen. Es wird dies Verande- hen Deutſchen in dieſen 
rungen 1 auf die Belämpfung der Wirtſchaftskriſe in der eig file en. Ich nehme an, daß wir fürs erſte über die 
„ Tarif-, Kredit. und Steuerpolitik zur Bolge haben. Der] Verlängerung des beſtehenden status quo bis zur Beendigung 

anuar und Februar werden einer ebenſolchen Analhſierung der — beraten werden. 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe gewidmet fein. Die ausſchließli 
Aufgabe, welche de Meller dg im Lale der erſten Fate hen 
Jahres 1925 zu erledigen haben wird, wird die Aufſtellung geſetz⸗ 
licher Grundlagen für die wirtſchaftliche Selbstverwaltung und 
die oberſte Wirtſchaftskammer, in Ubereinſtimmung mit der Kon⸗ 
ſtitutton, fein. Bevor dies eintritt, beabſt 

Organiſation m berufen, welche die fachmänniſche 

aller Zweige des Wirtſchaftslebens vertreten kann. 

Welche Arbeiten find auf finanziellem Gebiet vorgrſehen ) 


3 8 N 2 b At 75 5 ** N 2 F u 2. 8. 

leich des 5 is ned Bas wee a Eder e bes 
angb idme Anſtatt 

Ufe fendt in Anſpruch zu n wird ein 


inanzverwaltungsapparats Polens im 
Auslande aufgeſtellt werden. 
— Spielt die Frage der Auslandsanleihe in den Sanierung ⸗ 
en des kommenden Jahres eine grunblegende Rolle? 
— Unzweifelhaft wird die Auslandsanleihe im Sanieru 
proze der Wirtſchaftsverhältniſſe eine bedeutende Rolle 7 
Eine der Urſachen der Wirtſchaftskriſe iſt die Kredittriſe, 
f Folge der Vernichtung der inländi 
Kapitalien in der Zeit des Krieges und der Inflation iſt. Ich 
uß jedoch erken, daß die Staatdanleiben nur 
mittelbar auf die Behebung der Wir ſchafts⸗ 
kriſe einwirken: auf der einen Eee durch Erhöhung des 
Emiſſionsvermögens der Bank Polski auf der anderen Gee durch 
die N mi welcher der Staat im 
Haus arbeiten wird, und zwar durch 1 ag der Regie; 
rungsauftröge. Niemals habe ich im Laufe letztjährigen 
Sanierungsaktion dieſe Frage aus dem Auge gelaſſen. Es cm 
derte dieſe Frage nur eine vorherige Ordnung der 
isher nicht geregelten Schulden Polens an das 


Ausland, was erſt im November eintrat, ſowie des Hinweiſes des vi 
ets erreicht und die biefen drei Hauptſtädten wird nur eine 


ne fremde Hilfe ausgeführt werden] der 


Auslandes, daß das rer wg © des Bu 
Reform der Valuta auch o 

kann. Wenn die Bedingungen erreicht werden, ſteht der Aktion 
der Regierung in dieſer Frage nichts im Wege. Die ſe Aktion 
iſt im Gange, und wie ich meine, brauchen wir auf deren Ergeb» 
niſſe nicht zu lange warten. Zum Schluß muß ich bemerken, daß 
für die geplanten Anleihen die Verpachtung ſowohl der gegen⸗ 
7 — en als auch der Eiſenbahn  abjolut ausge 


— Ich danke dem Herrn Premier höflich für feine wertvollen 
Mitteilungen. \ 
Minifter Alexander Skrzüynski über unfere 

au wärt ge Politik. 
ins 


der Fülle von Arbeit gewährte 
Ch mit großer Bereitwilli 
Kurer Codzienni einige Augenblicke. 


welche Polen immer 1 und 1 5 1 
erbundes gefunden 


bunde beſtehtundwirdweiterbeſtehen. Die Anpaffung 


ag ai e: f % . 
te Welt überzeugt, daß wir in der 5 5 Reihe der Kämpfer um zweifle auch nicht, daß 


tigt die * eis 


Gerücht, 


9 der Herr Miniſter wegen will fi 
it dem Vertreter des „Iluſtr. jenem Rußland, welches unſere Freiheit und 


en 


ber enjeiti 
eee ee Erledigung ſein. 


zu bringen. 
— Werben die Intereſſen und die Rechte der Polen in 
Tſchechien gleichfalls bei der Erledigung bes Komplezes ber Auge⸗ 


chen legenheiten in Betracht gezogen 7 


— Wahrſchein lich! 
in Verbind it der durch die Balkanftaaten geplanten 
g einer Antibollcheroiftifchen Front warben eich das 
ob ſich dieſe Staaten an Polen und die balti- 
hätten. ſich dieſer 


en Staalen Nee eee 


anzuſchlie 5 a 
ahres ift daran, Herr Minifter? 
und in 


— Wieviel n 
F au na 5 


gr, und Nb Satin ' 
U Polen dar erſte Gew 
Mein Aufenthalt 


n niemals gezweifelt, 
die Integralität dieſer Staaten lege. 
ätigung dieſes Standes 


Dinge ſein. . 
— Welcher Art wird die Politik Polens gegen Rußland fein? 
Wir ſind auch in einem engen Verhältnis mit allen 
Staaten auf dem Balkan. 1 feſtes Bündnis mit Rumã⸗ 
nien iſt ide Garantie einer ſolidariſchen Arbeit in allen 
an Über u 1. die Be, — un * 6 
pricht. es eigent ine zuffi olitif gibt, und daß es 
nur Eine Woitt der 8. Internationale iſt, ſo will ich sen 
beiden Dinge nicht identifizieren und berein 
gen. Gegen die Agitation von ern müſſen wir übrigens ein 
blanmäßiges, zielbewußtes und konſequenteß Verteidigungsſſtem 
einführen. Wir können keine auf unſeren ſtaatlichen oder admi⸗ 
niſtriellen Organismus abgeſehenen Angriffe geſtatten. Des. 
meine Politik mit Sowjetrußland . ‚ mit 
nabhängigkeit 
Unſere Politik kaun nicht antiruſſiſch ſein. 
ſprochen, und heute ſin d 
ch ala weiter Be die 775 
ehen, damit zwiſchen uns und Ru anz lor re 
f 915 Beziehungen beſtehen. ffenter bt man 
45 echenſchaft über die ſich daraus ergebenden wierig⸗ 
iten. x 


— Was wird der Gegenſtand ber Beratungen der Konferenz 
Helſingfors fein? 


achten wird. 


bertrag Ich 
legentlich meines Aufenthaltes in Livland 


erheiten in Lioland, welche, wenn auch 
doch in jedem Falle eine gewiſſe Mißcſtzm⸗ 


— Poſener Cagebrakt. - 


Wohl in den beiderſeitigen Beziehungen „ mit a rg n 8 5 8 a un sth . 9 — reg Dekoriert. 
ohlwollen in Betracht gezogen werden wird. Litauen mu ollegen der Spaß koſten. hoch bewerteten ichte m na mit dem Abſchluß des Handels⸗ und Schiff⸗ 
auf dem Weg gemeinſamer Arbeit mit Polen wandern. Schaden der Firma. Sie ſelbſt freilich verlangte 60 000 Ztoty a eee Polen ae Da 1 denn 5 
— Noch eine Frage, Herr Miniſter. Andert Litauen nach Schadenerſatz. l a 92 andererfeits, hat der däniſche König Chriſtian X. dem Außenminiſtez 
der letzten Antwort des Geſandtſchaftsrates nach ihrer Meinung Am 17. Dezember nun ſtand wieder einmal ein Kollege von] Strzynski bas Groß band des Isländiſchen Faltensrdens verliehen. 
ſeine antipolniſche Politik? 5 der „Kattowitzer Zeitung“ vor dem Schöffengericht von 
— Litauen ſieht, daß es vollſtändig ijoliert iſt. Die] Königshütte. Und⸗wieder war es dieſelbe Firma, die da klagte, Herr Thugutt. 
baltiſche Konferenz wird dieſe Iſolierung noch klarerſ und um dieſelbe Sache. Denn die ſer Kollege hatte die Notiz aus Miniſter ire hatte am Sonnabend eine längere Unterredung 
zeigen. Ich meine, daß Litauen es begreifen wird, daß Polen dem „Volkswille einfach abgedruckt, weil er für glaub- mit dem polniſchen Geſandten in England, Herrn Stirmund. Minifter 
ein zu großer St:at iſt, als daß es eine Nachepolitik treiben würdig hielt. Nachträglich kamen ihm aber ken und er] Thugutt empfing auch den Leiter der Oftabteilung des Außenmini⸗ 
könnte. Es wird begreifen, daß es nur im Einverſtändnis mit] brachte eine Berichtigung, daß die Nachricht von dem Konkurs der | fteriums Herrn Lufafiewien h 
Polen Vorteile haben kann. Das iſt jo klar, daß ich nicht daran Firma nicht ſtimme. Mehr kann ein eine tun. K 
zweifle, daß die litauiſche Politik früher oder ſpäter gezwun⸗ Trotzdem klagte die Firma, wie geſagt. Und obwohl unſer f ongreß. 
gen fein wird, den Weg der Zuſammenarbeit mit Polen zu] Kollege den Bericht weit vor ſichtiger gebracht hatte, wie der Am 3. 4. und 6. Januar 1925 wird in Rom ein durch den Ge⸗ 
ſandten beim Quirinal einberufener Kongreß aller Konzularverkreter 
der polniſchen Republik in Italien und der Schweiz ſtattfinden. 


gehen. Kollege vom „Volkswille“, und obwohl er gleich hinterher eine Be⸗ 
Aufregender Silveſterpunſch. Ueberfall. 


richtigung brachte, verurteilte ihn das Schöffengericht Königs⸗ 
hütte nicht etwa auch zu 60 Zloty, bewahre 300 3 Joty brummte 
a ihm 5 Fir ging ihm, wie u 1 ne 1 ; 
i 2 Schrift, die der Hausvater ſo um die zwölfte Stunde vom Aus Bi i meldet: Ei ännliche Perſon erſchien 

Der „Kur 7 5 es x 1 . erſcheinende Markte holte, damit ſie in feinem Weinberge arbeiten ſollten. Er|in der Wohnung des Muritere Dali, A Mi ben W 
einksblatt, das meist einen ſehr vernünftigen und demokrati⸗ bekam den gleichen Lohn wie der Kollege, der früher und mehr ob er die Verordnung in der Angelegenheit der Auflöſung der repu⸗ 
ſchen Standpunkt vertritt, hat ſcheinbar vom Silveſterpunſch be⸗ blikaniſchen Bauernpartei unterzeichnet habe. Als der Miiniſter eine 
nebelt in den letzten Tagen zwei aus dem Rahmer fallende Artikel beſahende Antwort gab. warf ſich Be Fremde auf den Minjter und 
Beat die dokumentieren, wie wahl⸗ und planlos ſelbſt unſere ſchlug ihn mit einen Stock. Der Miniſter gebrauchte zu jeiner Ab» 


gearbeitet hatte. Ja, er bekam ſogar noch mehr. Das Schöffen⸗ 
inksparteien ihren Prinzipien zuwider handeln. Zu Weihnachten wehr einen Revolver. Wie ſich fpäter herausiteilte, iſt der Attentäter 


gericht Fa Königshütte hat hier die Heilige Schrift erheblich über- 
trump 
Aber 2 2 Sache wird noch ſchwieriger. Denn zwei — 
zam ein Artikel über die „preußische Huldigung in Krakau in das Iren am „u ‚Desember, Hand olg, bo ren aner f dee Beamter mit Namen nene 
Blatt. Es handelt e die Huldigung der 0 vor von der polniſchen „Iskra“. Auch er war angeklagt, den Kredit = : 5 
König Siegismund. ieſer Gedenktag brachte dieſen „Kurjer“ einer Firma, und zwar der Gebrüder Jablkowski aus War⸗ Die Nichtraumung Kölns 
außer Rand und Band, und man hörte geradezu wundervolle Töne ſchau untergraben zu haben, indem er ebenfalls von Zahlungs⸗ i . 
der Brutalität und Grauſamkeit. Kurz, dieſer Warſchauer a jchwierigeiten berichtete. Beinahe  wortgetreu dasſelbe wie in Die Note. — Londoner Kabinetts rat. 
unterſchied ſich in dieſer Nummer 83 8 Yen Poſener 5 gſelbe Königshütte, nur daß der Name der klagenden Firma anders Die Rate der Bosſchafterkonferens über die Kölner Zone fol 
nur durch den Titel, das ſonſtige Geſchreibe war — —5 . e. lautet. Und ſiehe da, hier in Sosnowiee ſprach das Schöffengericht den alliierten B achat En in Berlin den ihren: Meaierungen. be⸗ 
3 war ein Friedensartikel, den der Weihnachtsſchmaus an⸗ den verflagten Preſſeſünder frei, und die klagende Firma mußte 2 1 r ge 5 nun 
Heute möge ein Artikel an dieſe Stelle geſetzt werden, der bom die gefamten Gerichtskoſten zahlen. heutigen Montag dem deutſchen Außenminiſter, Herrn Streſemann 
Silveſterpunſch angeregt, verbrochen ward. Die Angſt, die hier überreicht werden. 
Seen ber ae deen, Ba e ne eee TTT 
einm m „Kurjer Pozn > ift die rein ö . „ „ , Di jiſch. 
vor der Vogelſcheuche⸗ Aber ſcheinbar braucht man bei uns in Regierung habe ihrem Berliner Vertreter Weiſungen für die 
Polen wieder ein klein wenig Angſt, um eine große Aktion gegen 
die Deutſchen vorzunehmen. Man beginnt in allen Lagern wieder 
zu hetzen und zu — lügen. Obwohl Herr Skrzynski immer wieder 
die Friedfertigkeit betont, obwohl Herr Skrzynski in einer Unter⸗ 
redung betonte, daß wir in Polen kurz vor einem Abkommen mit 
Deutſchland ſtehen, welches Polen nötig hat. Aber was kümmert 
das die anderen, die faſeln ruhig weiter von der „Orgeſch“ und den 
verkleideten Poliziſten, von den militäriſch erzogenen Geſang⸗ F 
vereinen und den mit Gas ausgerüſteten Kegelklubs gen 
ſolche Märlein gibt es keine 1 0 wie ein aus der Seele kom⸗ 
mendes Gelächter. Aber was geſchieht nicht alles bei uns, um 
Frankreichs Gnade weiterhin ſcheinen zu laſſen. 
Dieſe Gnade Frankreichs ſchien am Tage, da der Silbeſter⸗ 
ſch im Gehirn umherkroch, ſcheinbar beſonders roſig und darum 
ieſer ſo wahllos in das Blatt aufgenommene Artikel, der zur all⸗ 
gemeinen Beluſtigung nachſtehend verzeichnet werden ſoll. 


1 N der Note an den Reichskanzler uberſandt, die ankündige, 
daß die Alliierten über genügend zahlreiches und Balz 
tives Material verfügten, um der Meinung zu ſein, daß die 
Kölner Zone nicht am 10. Januar geräumt werden 
könne. Die Vertreter der Alliierten würden ſich zewcks Übergabe 
der Note ins Einvernehmen ſetzen. Die alliierten Mächte beabſich⸗ 
tigten, nach Prüfung des vollſtändigen Berichts der Interalliierten 
Kontrolllommiffion über den Stand der deutſchen Ent⸗ 
ee dem Kanzler ſpäter eine zweite Note zu über⸗ 
enden. 


Eine andere Meldung ſagt: 

„Es verlautet, daß die Note der Alliierten an Deutſchland 
über die Kölner Frage erſt Anfang der Woche überreicht wer⸗ 
den wird, da von englifcher Seite auſcheinend der Wunſch geäußert 
Reviſio worden iſt, daß der endgültige Text der Note dem engliſchen 

n. zen das am he i erſt zur Ge⸗ 

In dem Preſſeprozeß gegen den Chefiedakteur der „Deutſchen neh migung vorgelegt werben joll. ; Ä 
loßgetrennte Oberſchleſien findet ſich nach langer Trennung in den i d Etaste, wegen eines Auf ee 5 g de Neri od enge bab ffn ane 
ſchützenden Armen feines Vaterlandes Polen. Doch werden noch de det Dan Kreiſen in London eine lebhafte Beunruhigung und, man kann 


\ wi i tigung des 
Deutſchen verfolgt und geknechtet. (7) Noch kann man fortgeſetzt we 9 gewiſſe Zweifel an der Berech 
das Ringen des Arbeitess mit der 9 tſchen ik (9) = ehen dar Botſchafterkonferenz hervorgerufen. 


d 
oe: a Zwiſ den Zeilen des nachfolgenden „Times Artikels kommt 
obachten, die in Uniform der Orgeſch und der Schutzpolizei ge⸗ Bi diefe Stimmung deutlich zum Lubenk. „Die „Times“ ſchreiben: 


5 keineswegs ſicher, daß die Note an Deutſchland ö 
fo abgefaßt fein wird, daß fie zugleich eine vollſtändige N 
und überzeugende Aufklärung für den Aufſchuh 
der Räu ung geben wird, die die entliche Meinung in 


f öff 
den allii in Deutſchland und in der übrigen Welt 

verlang: 3 Gig es ung der Kiner Inne ı 
der Zuſammenhang dieſer Angelegenheit mit Verfehlungen A 
gegen die Entwa gsbeſtimmungen des Friedensvertrages 
find weder innerhalb noch außerhalb Deutſchlands jedem Menſchen 
dem Haren vegan gebracht worden. In den alliierten Län⸗ 
rn iſt eine ſtarke und natürliche Neigung vorhanden, anzuneh⸗ 
men, die Militärkommiſſion Beweiſe dafür gefunden haben 
muß, Deutſchland die Entwaffnungsbeſtimmungen des Frie⸗ 


dens vertra icht getreulich ausgeführt habe und daß ſtarke Ein 
5 e Bepublit polen. ee EER U 
andere eu! ; ; Die Verhandlungen mit Deutſchland. 5 


naliſtiſche E i Am 2. und g. i i 
m 00 1 | bon Ron erenzen Teer 9 ee a Eh 
tſ 


riſieren a und bereiten ſich auf ein Attentat vor, um im Kriegs 

Oberſchleſien von Polen wieder loszureißgen. Gegenwärtig 
werden immer mehr Einzelheiten von dieſer Attentatsaktionen ans 
Tageslicht gefördert. 5 


Re fe ielle und entſchei⸗ 
wie dieſeni e av 


Deut ſchland ſtatt. Man beſchlo hinaus, 


rt 


nachdem die polniſche Delegation am ündet 
ni men ſoll, um dort — pe du . f 5 
lle dieſe Förderer ſind bemüht, mit allen i Kräften die men. Den Vorſitz der polniſchen Del ista ferner liegen, 
bolniſchen Organiſationen in Oberſchleſien, Be — kanſluß⸗ Karkowski. Der polniſche Gefanbie in Berlin, Olſgowski, der an | nung. die Teineßmegs durchweg kriegeriſch ift, muß in vollem Um⸗ 


den erwähnten Beratun 


gen teilnahm, iſt am Sonnabend abend fange informiert werden. Es ift unfinnig, daß eine 


nach Berlin abgereift. ebatte von einer 


reich ſind, zu ſperren. 172 iell hat man es auf den Bund der 
Banknotenumtauſch. den 


0 
Oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen abgeſehen. Charakteriſtiſch iſt dabei 
Ne late, e mon re er Korf 75 nn, (ne 
ion Ko ies war die ver ſuchte Auflöſung iberftändni 
FVVUUC%/%/%/ ⁰ der Mifberfänbnife, di ih aus De Biätannanme |} 
E N bob u Grwartung weiterer Yusfchreitun lechtbeſchädigte, eingeriſſene oder befledte Ztothſcheine, di 
bab örden die Sequeſtur auf Vereinsinſtitute gelegt alle Nummern und Unterſchriften beſitzen, von ui 


en. Zu bemerken wäre, daß ſich di in ei i i 
8 da dr irn 8 e 1 en he 7 — Leſchränkulg r f gien 
5 Dee ee ee an N. ern — Tram auch — bei denen ein Vierte . vorausſichtlich erſt im Laufe bes dene 6 
Doch die Organiſation der N. P. R. hat von dem e kamantauſchen. ö tags zu erwarten. An hieſigen — ent ellen nimmt 
Bicideeiie haben har die den ranken ug zie Pier Die Preisprüfuhgsfommilfion, e be 15 1125 Befehränten with, Die 
(hung der Verufsräte bemüht, die einen großen Einfluß Die Blätter nennen als Kandidaten für Mitglieder des Preis- au e Schlußberichts der Interalliierten Militär- 
ergbau und die ganze oBerteileifce nduſtrie haben. 85 prüfungsamtes den früheren Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Ükommiſſion, die I an vorgeſehene Räumung der erjten 


> s 8 h x Ehrzanowski, den Direktor der Konſumenten i 
verſucht, ihre Elemente in die Räte einzuführen. ; : enoſſenſchaften, 
eifrig bemüht, ſich in einen der ſtärkſten und weitverzweigten Ver⸗ 7 1117 eu 1 e e e 41 2 
zh üs ki, den Direktor des Verbandes landwirtſchaftl Syndi⸗ 
kate, Chrzanowski, den Vertreter der Verg- und Hüttenindu⸗ 
ſtrie, Roctatiemwicz, den Direktor der Beamtengenoſſenſchaf⸗ 
ten, Kmita, und einen Vertreter der Arbeiter⸗Berufsver änbe. 
Die Silbermünzen. N 
Das Finanzminiſterlum hat einen Beamten der ſtaatlichen Min 
kammer in Warſchau nach Amerika delegiert. Dieſer Beamte ſoll Die 
Aue führung von polniſchen Silbermünzen überwachen. Wie das 
Fmanzminiſtertum mitteilt, werden Silbermünzen zu einem Zloty im 
Februar erſcheinen während Silbermünzen zu uuf Ztoty erſt nach 


genügender Sättigung des Geldmarktes mit en ernem und 
zu zwei Ztoty im Berlehr kommen. anz * 


Einbruch in eine Geſandtſchaft. 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend iſt die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Geſandtſchart in Warſchau unter geheimnisvollen 
Umſtänden von unbekannten Tätern beſtohlen worden. Aus der 
Kaſſe wurden 3000 iſchechiſche Kronen, ferner 3 Aktien und verſchie⸗ 
dene diplomatiſche Dokumente geraubt. 

a Nach oben. W 
Die Warſchauer Kommtſſion zur Prüfung der Unterhaltskoſten 


Solltrieg mit Frankreich? 


Die „D. A. Z.“ ſchreibt: 

„In der Frage der Handelsvertragsverhandlungen wird die 
Breſſe peſſimiſtiſch, „Quotidien“ glaubt noch an einen Modus 
vivendi, ebenſo „Journée Induſtrielle“ und auch noch einige andere 
Blätter. „Oeuvre“ Wem taatsſekretär Trendelenburg 
habe dem Handelsminiſter mitgeteilt, es beſtehe keine Ausſicht 
mehr, bis zum 10. Januar den Vertrag zustande zu bringen. Dem 
Blatt kommt ſogar ein Modus vivendi für die Zeit nach dem 10. Ja- 
nuar unwahrfeinlid vor, und es fordert auf, ſich zum Zoll. 
krieg ar rüften, da Deutſchland es fo wolle. Das 
Reich werde eberſo ſehr wie Frankreich und vielleicht mehr als 
dieſes leiden. Elſaß werde getroffen, aber es werde be⸗ 
greifen, daß Frankreich ſeine Sicherheit wie auch die Sicherheit 
des Elfaß nicht verhandeln können. „Avenir“ jagt, die Deutſchen 
ſeien unfteundlicher zurückgekommen als fie gingen, und ber Zollyß;“ 
krieg ſtehe bevo.. Das habe Herriot nicht vorhergeſehen, als er 
leichtfertig die Preſſionsmittel in London aus der Hand gab. Er 
werde ſeinen Fehler bald büßen.“ 

W. T. B. teilt mit: 


Trennung anderer Teile der Organiſation nach ſich ziehen. Der 
Anſchlag wurde jedoch vereitelt. 3 

In Verbindung damit bergefie man nicht die Rolle, die in der 
ganzen Angelegenheit der Herr Korfanty ſpielt, der bekanntlich noch 
von den Steuerhinterziehungen der Skarboferm berühmt iſt.“ 


Die Wage der Juſtitia. 


In der Silveſternummer der „Kattowitzer Zeitung“ 
leſen wir folgende Betrachtung: N 

„Am 18. Oktober dieſes Jahres ſtand vor dem Schöffengericht 
Königshütte ein böſer Preſſeſünder, der Redakteur des 
„Volkswille“, Karl Helms. Er war von einer dortigen Firma 
angeklagt, ihr den Kredit untergraben zu haben. Beſagter 


Kredit aber wurde untergraben durch einen kleinen Hinweis von 
vier Zeilen, daß nach einer Meldung von ſicherer Seite die Firma bat feſtgeſtent. daß bie Stoften der, Lebenshaltung in Walſchau im 


beabſichtige, den Konkurs anzumelden. Dezember im Vergleich zum November um 1,07 Prozent ge⸗ 


Die Notiz ſtand im „Volkswille“ zur Zeit der mie ßeſten[ſtlegen ſin 
Inflation, als mehr als eine Firma bei here liebſten ei Abgeſagt. N 
geriſſen wäre. Die Firma ſelbſt hat zahlenmäßig auch wirklich Inſolge der Indisnoſitlon des Wu d. dener Grabski 
nicht nachweiſen können, daß der Bericht in der Zeitung ihren | find die Audienzen abgeſagt worden. Auch die angekündigte Sitzung 
Kredit geſchädigt hatte. Sie glaubte es aber. Und das! des politiſchen Komitee des Miniſterrates wird nicht ſtattfinden. 


— 


Dienstag, 6. Januar 1925. 


Um den Ropf Muſſolinis. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Ro m, 2. Januar. 
Ale Robespierre zur Guillotine gefahren wurde, tauchte hinter 
dem Karren ein Schlächtergehilfe einen großen Lappen in Blut 
und ſchruerte damit die Haustüre des Tyrannen voll. 
eute haben unbekannte Hände über Nacht den Kopf Muſſo⸗ 
linis, einen gewaltigen, in feiner Brutalität gleich abftoßenden 
wie faszinierenden, in der zäſariſch herausgearbeiteten großen 
Hätzlichkeit fait ſchönen Statuenſchädel, wie er als Plakat des 
Popolo d'Italia“ an allen Mauern klebt, mit Blut beſudelt. Es 
ſieht furchtbar aus. 

Und furchtbar ſind die Schatten, die über Rom laſten, und 
furchtbar und gewaltig iſt der Kampf, der e wohl, in dem 
der Kleingereiger ſteht. Jeder Tag, jede Stunde kann den Sturz 
Muſſolinis bringen, den Sturz aus einer Höhe, wie ſie ſeit Wilſon 
kein Staatslenker mehr ſah, in eine Tiefe, die Grauſen erregt. 
Denn man ſieht ſie nicht, von ſo hohen uern iſt fie umgeben. 
Man weiß aber, daß dahinter ſchon die bis zum vergangenen Som- 
mer getreueſten Mannen des Diktators liegen, wir erleben es, wie 
der Allergetreueſte nun die Hand ausſtreckt, um den Duce in das 
gleiche Schickſal hineinzureißen. Brutus und Cäſar! Auf ſchwar⸗ 
zem Pferde galoppiert die Geſchichte heran; noch läßt ſich 
in der Dämmerung ihr Geſicht nicht erkennen. 

Die Dämmerung reißt unerträglich an den Nerven. Nie mand 
weiß etwas Beſtimmtes, die Fama tuſchelt jedem etwas anderes 
ins Ohr. Im 8 haſten ſie mit e e 
Gebärden aneinander vorbei. Freund? Feind? Verräter? Wer 
will es ſagen! Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff, Salandra, 
das „Bindeglied zwiſchen Faſzismus und Krone“, tritt zurück. 
Sagen ſich auch die trotz des Livorner Verdiktes in der Re ierung 
gebliebenen beiden rechtsliberalen Miniſter Caſati und rocchi 
los? Bald wird es behauptet, bald dementiert. Halb, das iſt das 
Kennzeichen der Lage. Ein Prominenter von der faſziſtiſchen 
Kammermehrheit fagt nicht Nein und nicht Ja, er „nimmt nur 
vorläufig an den Arbeiten nicht mehr teil“. So ſchwankt der 
Boden unter dem ſtarken Manne. Er möchte jeden an den Schul⸗ 
tern packen: Sieh mir ins Auge! Aber der Blick weicht aus. Die 
er aller Größen, erbärmliches Schaufpiel menſchlicher 

inhei 
Muſſolini wehrt fi wie ein verwundeter Löwe. Klarheit, 
ger Weitblick iſt daher nicht mehr in feinem Tun. Er gibt 
ſeine Prätorianer preis, ſowie es zweckmäßig erſcheint, er ruft fie 
ein paar Stunden ſpäter wieder auf zur „dritten und entſcheiden⸗ 
den Schlacht“. Begeiſtert greift der Satrapen — Hälfte das 
Signal auf. Marſchieren oder ſterben! ringe Farinacci, der Ras 
bon Cremona, um gleich hinzuzufügen: Vor dem Sterben wollen 
wir aber noch das Letzte wagen! Und wilde Gerüchte von Kon⸗ 
ringen der warzhemden gehen um, in Floreng und 

ailand bilden ſich die Legionen, gellend klingt der Sammelruf 
der Kohorten: A noi! ae) 

Dann wieder heißt es, verſchiedene Heeresklaſſen würden ein» 

berufen. Will ſich Muſſolini Jeißermahen eine Türe öffnen? Nein, 
brüllt die andere Hälfte der Diſperati, fo haben wir nicht gewettet! 
Entweder mit uns oder gegen uns! Auch Muſſolini muß ges 
horchen, wenn die Disziplin der Partei es verlangt. Jetzt geht es 
25 mehr um den Duce, jetzt geht es um den Faſzismus. Der 
Faſzismus aber ift wohl eine egierung wert! 

Unerbittlich wütet das Feuer auf der anderen Seite, auf dem 
Apentin. Die Oppofition hat alles geſammelt e 
Fchlag, fie gönnt ſich ebenfowenig wie Muffolini einen Augenblick 

“abe en wirfl, Hieb, und wer einen Blick in die Zei⸗ 


eit in Italien. ee heine AnT 


andere Staatsmänner 
Bil ns. feinen 
ei 5 
Bud ete 
ezi 
1 N 
eiſten durfte; denn es chein, als ſei 
ſchloſſen, jetzt mit eigene Hand das Beil es dem Rutenbündel 
ſie ziehen. Die gef 
teben Uhr morgens 


Beſchi 
en Staatsform, die immerhin noch e it 
darf das w 


verteidigen, läßt alle erdenklichen Auslegungen zu. Was 
Garen . Maßnahmen, wenn die Lawine einmal im 


atürlich ift wieder einmal Ruhe des Würgers erſte Pflicht. 
d wenn man das Kunſtſtück fertig bringen va — in lezen 
2 tmducchwühlten Meer ruhig überlegen kann, fo ergibt ſich in 

er Tat, daß der Plan der Regierung, wie ſie ihn vermutlich in 


(Cophyrigt 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 


(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Ich 
ſchickt,“ ſchlug fie ſchüchtern vor. 

Das wirſt Du nicht tun,“ erklärte die Schwiegermutter 

ſehr beſtimmt und feharf. „So weit find wir noch nicht, daß 

wir um Geld bitten müſſen. Ich dachte, Du hätteſt uns von 

Deinem Ueberfluß leihweiſe etwas abgeben können, aber da es 

nicht geht, jo läßt es fich eben nicht ändern. Ich werde dann 

alſo eine Aktie verkaufen.“ 

„Ich werde zu meinem Verleger gehen und um Vorſchuß 
bitten,“ ſagte Udo. „Du biſt ſehr Va gg daß Du 
Uſchi Vorwürfe machſt. Ich habe fie zu dem Kauf des 

Täſchchens verleitet, da ich wußte, wie ſehr es ihr gefiel. 

Ich habe alſo ganz allein Schuld. Bitte, gib mir die Rech⸗ 

nung, ich will nicht, daß Du eine Aktie verkaufſt. Dein 

Vermögen ſoll unangetaſtet bleiben.“ 

0 „Ich habe ſchon früher mal etwas verkauft, ohne daß Du 

es ahnteſt, Udo.“ Sie ſagte es bitter. „Laß das nur mit 

dem Vorſchuß. Das Honorar für Deinen Roman ift doch für 
andere Zwecke beſtimmt.“ 

Aber er beſtand auf ſeinem Willen. Ging gleich nach 
der Eſſen fort und kam ein paar Stunden ſpäter in auf⸗ 
geräumter Stimmung zurück. Der Verleger hatte ihm einen 
recht bedeutenden Vorſchuß bewilligt. 

5 „Denle daran, daß Du dieſes Geld für alle Extra⸗Aus. 

gaben, für alle Anſchaffungen brauchſt, bis Du eine neue 
große Arbeit fertig haſt,“ bat Ellen. Sei recht ſparſam Udo.“ 

0 er ſeinen Mienen merkte ſie an, daß er Ermahnungen 

e Bu gute 1 

ſeine junge Ehe genießen die 

anftiperen gels genießen wollte, unbekümmert um die ſchw 
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kann Papa ja ſchreiben, daß er mir noch etwas 


ſchläge heute nicht vertrug, — daß er ſein Leben, 
eren, 


vielſtündigem Rate ausklügelte, ein gantz ausgezeichneter iſt. Alſo 
vor allem jetzt keine die Valuta gefährdende Überſtürzung. Am 
dritten Januar kommen ja die Vertreter des Volkes zuſammen, 
und auch der Senat wird tagen. Muſſolini, heute noch unent⸗ 
ſchloſſen, ob er zurücktreten oder die letzte revolutionäre Karte aus» 
pielen ſoll, wird das neue Wahlgeſetz, nötigenfalls auch das neue 
reſſegeſetz vorlegen und, verweigert ihm eine der beiden Kam⸗ 
mern das Vertrauen, daraus nach üblicher parlamentariſcher Sitte 
die Konſequenzen ziehen. Darauf übernimmt Salandra im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Monarchen die Regierung und — das Heer. 
Sollten nun die extremen Faſziſten zu einer Gewaltgebärde aus⸗ 
holen wollen, fo wird auch Mufjolini ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären, wenn ihnen die regulären Truppen entgegengeworfen wer⸗ 
den. Was ſeinen geſetzliebenden Charakter bezeugen und ihn 
eines Sitzes im Rate der neuen Männer würdig erſcheinen laſſen 
würde. Eine Unbeſonnenheit der Radikalen, das 
wäre die Rettung! ' a 
Wohl ausgeſonnen, Pater Lamormain! Nur wird ſich die 
Oppoſition nicht it zufrieden geben. Sie behauptet, noch ganz 
andere Knüppel als das Memorial Roſſi auf Lager zu haben, 
falls Muſſolini nicht in dieſem Keſſeltreiben zur Strecke gebracht 
würde. Sie will hartnäckig wie Salome ſeinen Kopf. Seinen 
Kopf! Da gibt es nichts zu feilſchen. Er ſei als der Anstifter 
aller Gewalttätigkeiten, als das Haupt der Tſcheka ſelber erkannt, 
er müſſe den anderen folgen, den Dumini, Roſſi, Balbo, Giunta 
und wie ſie alle heißen, die Italien geſchändet haben. Die Ehre 
der Nation iſt mit dem Sturze Muſſolinis unzertrennlich verknüpft. 


Sagt die Oppoſition. 

Wir werden ja nun ſehen. Das Jahr beginnt ſtürmiſch, 
wie das alte endete. Es ſteht Drohung gegen Drohung. Eine 
parlamentariſche eng der Kriſis unter Muſſolini kann als aus⸗ 
geſchloſſen gelten. n ſpricht bereits von Flucht. Die „Giuſtizia“ 
will wiſſen, der geweßene Vizepräſident der Kammer, Giunta, der 
nämlicher Delikte angeklagt wird wie Muſſolini, habe den Weg 
übers Waſſer bereits gefunden, zunächſt nach Agypten. Sonder⸗ 
barerweiſe mit inem Gepäck, umfangreicher als dasjenige Napo⸗ 
leons nach Sedan. Es beitand aus nicht weniger denn fünf Eiſen⸗ 
bahnwagen und einer eleganten Signora. Immer noch eine 
Isis in den Zügen, gehen dieje Kinder des Südens in die 
chwerſten politiſchen Kämpfe. 

Aber das darf über den Ernſt der Rage nicht hinwegtäuſchen. 
Es kommt Schlag auf Schlag. Die faſziſtiſche Götterdämmerung 
iſt da. Es ſei denn, fie würde künſtlich von einer neuen Revo⸗ 
lutionswelle überlodert. Guſtav W. Eberlein. 


Auf dem Balkan. 


Neue Konflikte. 


Infolge der Beſchuldigungen des albaniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Jan Noli gegen Aae at geſtern der Miniſter des 
to 


Auswärtigen Nintfchi dem kretariat des Völker⸗ 
bundes eine Antwort zukommen laſſen, in der er auf den unge⸗ 
wöhnlichen Ton und den unhöflichen Wortlaut dieſer Beſchuldigung 
hinweiſt. Die jugoſlawiſche Regierung würde dieſe Anklage ohne 
Antwort laſſen, wenn fie ſich nicht von ihrer Ehrerbietu ng 
für den Völkerbund leiten ließe, der ja daran gewohnt ſei, 
vollkommen grundloſe und durch nichts bewieſene Klagen anhören 
zu müſſen. Die Antwort weiſt ferner auf die Verleumdungen hin, 
die Fan Noli während der letzten Völkerbundsverſammlung aus⸗ 
prach, und in der er die albaniſche Mobiliſation 1 militäri« 
chen Vorbereitungen Jugoſlawiens an der Grenze Albaniens be⸗ 
mäntelte, während I dieſe angeblichen Vorbereitungen, wie es der 
Völkerbund ſpäter erfuhr, auf einen einfachen, von den Albaneſen 
ſelbſt herbeigeführten Grenzzwiſchenfall beſchräpkten. 

Was die letzte Behauptung Fan Nolis anbetrifft, daß ſich jngo⸗ 
ſlawiſche Truppen an dem Kampf gegen feine Regierung beteiligt 
hätten, ſo weiſt der Miniſter des Auswärtigen dieſe Behauptung 
kategoriſch zurück. Er erklärt, daß die letzten Ergebniſſe in Alba⸗ 
nien eine Empörung der Bevölkerung gegen Fan Noli und ſeine 
wie es Ahmed Zugu ſelbſt beſtätigte. 
werde wie bisher diejenige eines 
ners bleiben, der die ung 
der Unabhängigkeit eines jungen Nachbarſtaates wün ſcht. 


* 

Vor feiner Abreiſe von Bukareſt erklärte der bulgariſche Mini- 
ſterpräſident Zankoff Preſſevertretern, zwiſchen Jugo⸗ 
. Rumänien und Bulgarien anläßlich ſeiner diesmaligen 

erhandlungen kein Vertrag gegen die ape ee K Gefahr 
abgeſchloſſen worden fei, ſondern nur ein grundſätzliches Einver⸗ 
nehmen hergeſtellt wurde. Der Miniſterpräſident hat dann bei 
einer Ankunft in Sofia die Erklärung abgegeben, daß das Ziel 
einer Reiſen nach Belgrad und Bukareſt geweſen ſei, mit den Re⸗ 
ierungsvertretern in direkte Fühlung zu treten. In den 
nterredungen wurde die Herſtellun freundnachbarlicher Beziehun⸗ 


gen erörtert, und in allen dieſen Beſprechungen ſei feſtgeſtellt wor⸗ 


den, daß die drei Länder tatſächlich gewiſſe, gemeinſame Antereffen 


Am Abend ging das junge Paar ins Theater. 
fragte die Mutter, ob fie mitkommen wolle; er wünſchte, die 
trübe Stimmung, die ſeit der Ausſprache am Mittag auf Elles 
laſtete, zu verſcheuchen. Aber wie beinahe immer, lehnte ſie 
auch heute ab, die Kinder zu begleiten. 

s war eine intereſſante zu. in den Kammerſpielen. 
Uſchi hatte ihr ſchönſtes Abendkleid angezogen, ſtand vor dem 
großen Ankleideſpiegel in ihrem Schlahhnmer und hielt das 
Täſchchen glückſtrahlend in der Hand. Sie freute ſich, wie 
Be es zu ihrer reizenden Erſcheinung und zu der Robe 
tan 


Ellen, die an der weitoffenen Tür vorüberging, be⸗ 
trachtete die junge Frau. Sie ift ein Kind, dachte fie, halb 
ärgerlich, halb beluſtigt. 

Aber als ſie allein war, kehrte die dumpfe und verzagte 
Stimmung wieder. Sie geſtand es ſich an dieſem Abend zum 
erſtenmal mit voller Deutlichkeit ein: ſie fühlte ſich in ihrem 
eigenen Hauſe unglücklich, ſeit die Schwiegertochter es betreten 
hatte. Sie kam ſich überflüſſig vor. Ihre abgöttiſche Liebe 
zu Udo, ihre Eiferſucht konnte es nicht verwinden, an die 
zweite Stelle in ſeinem Leben gerückt zu ſein. 

Sie hatte 15 nie zuvor von dieſer Seite gekannt. Hatte 
nicht geahnt, daß ſie je ſo empfinden würde. Nun galt es, ſich 
mit den Tatſachen abzufinden. Und das war ſehr ſchwer. 

Eine plötzliche Sehnſucht, einmal herauszukommen aus 
der gewohnten Umgebung, überkam die einſame Frau. Vielleicht 
fand ſie das Gleichgewicht ihres Innern, das ſie in den 
letzten Wochen ſo völlig verloren, in anderer Umgebung, zwiſchen 
anderen Menſchen wieder. 5 0 


Sie wunderte ſich, daß ſie ſich von Udo fortſehnte, von g 


dem jede Trennung ihr ſo ſchrecklich geweſen war. Aber es 
war ja ein verwandelter Udo, der jetzt neben ihr lebte. 

Sie erhob ſich in jähem Entſchluß. Ging an dos 
Schreibtiſch, nahm Bogen und Feder und begann zu ſchreiben. 
Ihre Eltern würden ſich freuen, ſie endlich einmal wieder für 
einige Wochen zu ſehen. 

Sie war lange nicht mehr bei den alten Leuten geweſen. 
Früher, ſolange Udo ein Kind war, fuhren fie immer in den 
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Haben. 5 
ſammenarbeit zur Feſtigung der Ordnung und Ruhe 
Balkan zu gelangen. 

Die Be es Blätter melden, die Erklärungen des ſerbiſchen 
Außenminiſters Nintſchitſchs, daß das Mißtrauen gegen Bulgarien 
fortdauere, hätten in Sofia einen unangenehmen Eindruck hinter⸗ 


Udo 


Beilage zu Nr. 4. 


Es würde mit der Zeit möglich ſein, ſogar zu einer Zu⸗ 
f auf dem 


laſſen. 


Nachträgliches zur Wiener Weihnacht. 


Die parlamentariſche Situation in Oſterreich knapp vor den 
Weihnachtsfeiertagen und nach der Vertagung des Nationalrats 
bis zum 8. Januar ſteht im Zeichen der Annäherung e den 
beiden bürgerlichen Mehrheitsparteien und der ſozialdemokratiſchen 
Oppoſition. Intenſiven Verhandlungen iſt es gelungen, die 
ſchärfſten Gegenſätze wenigſtens ſtellenweiſe zu überbrücken und 
eine 2 zur Erledigung des Budgets zu ſchaffen. Gleich⸗ 
zeitig haben, wie gemeldet, im Wiener Rathauſe die chriſtlichſozialen 
Gemeinderäte, die in der Obſtruktion gegen die ſozialdemokratiſche 
Mehrheit begriffen waren, ihren Widerſtand eingeſtellt, ſo daß 
auch dort glatte Arbeit geleiſtet werden kann. Dieſes Reſultat iſt 
entſchieden erfreulich, da die heftigen Auseinanderſetzungen zwijchen 
Regierungsparteien und Sozialdemokraten in den letzten Wochen 
bedenkliche Formen angenommen und die ohnehin einigermaßen 
geſunkene Poſition Oſterreichs im Auslande noch weiter beein⸗ 
trächtigt hatten. Die Wiener Preſſe kommentiert ziemlich aus⸗ 
führlich die Warnung der „Times“ an Hſterreich und bedauert, 
daß das fühtende engliſche Weltblatt trotz des Beſuches, den der 
Gouverneur der öſterreichiſchen Nationalbank eben in London ab- 
ſtattete, bei ſeinen Warnungen an Hſterreich und bei der Auf⸗ 
faſſung verharre, daß Hſterreich durch feine Wirtſchaftspolitik im 
Auslande an Vertrauen eingebüßt habe. Die ſozialdemokratiſche 
„Arbeiter⸗Zeitung“ erinnert an Außerungen des öſterreichiſchen 
Miniſters des Auswärtigen und an ſolche im Parlament, wonach 
Oſterreich ſeit einiger Zeit im Auslande eine ſchlechte Preſſe habe, 
ein Umſtand, dem man entgegenwirken müſſe, zitiert Ausſprüche 
der „Times“ und von Schweizer Zeitungen gegen die Wiener 
Stadtverwaltung und behauptet, die öſterreichiſche Regierung ſelbſt 
fei an dieſer auswärtigen Preßkampagne ſchuld, weil fie gegen 
die heimiſche Sozialdemokratie hetze. Immerhin bricht in er⸗ 
reich die Erkenntnis durch, daß etwas unternommen werden 
Ta „um die publiziſtiſchen Mißtrauensvota gegen Öfterreich durch 
Tatſachen zu entkräften. 

Die Annäherung im Parlament behagt natürlich den Komma» 
niſten gar nicht, die ihre Angriffe gegen die So ialdemokratie ver 
doppeln, indem fie ihnen vorwerfen, im Solde der Bourgeobiſie zu 
ſtehen. Die Kommuniſten haben die großen Arbeitsloſendemon⸗ 
ſtrationen arrangiert und die Parole ausgegeben, der feiſte Bürger 
iele keine ruhigen Weihnachten 3 dürfen, ſo lange an 150 

uſchen infolge Arbeitsmangel hungern. Die Polizei hat den 
letzten Demonſtrationszug verboten, ganz Wien war von Polizei⸗ 
3 durchzogen, die jeden ec einer Anſammlung oder 

uheſtörung unterdrückten, mehrere Verhaftungen 


\ 


großen Ferien in den kleinen pommerſchen Ort, in dem Ellens 
Eltern, der eg Dr. Melchior und feine Frau wohnten. 
Später hatte Udo ſtets andere e für feine Ferien. Zu⸗ 
weilen war fie mit ihm gefahren, zuweilen auch allein zu den 
Eltern gereiſt, von denen Udo ſie dann abholte, um die Groß⸗ 
eltern auch einige Tage zu ſehen. Manchmal waren ſie auch 
für eine Woche zu ihnen nach Berlin gekommen. 
a 
zig, die ne gerin. u Udos 
jet waren fie auch nicht gekommen, da fie nur in aller Stille 
gangen wurde, und ÜUdo ihnen verſprochen hatte, ihnen 
bald einmal ſeine junge Frau zu bringen. Vielleicht kamen 
die Kinder zu zu. ihr nachgereiſt und man verlebte 
uten. 


das Feſt bei den alten Es war noch vier Wochen 
bis Weihnachten. 
Sie meldete ſich für den übernächſten Tag bei den Eltern 


an. Trug den Brief noch ſelbſt zum Kaſten. Wurde ruhiger 
nachdem ſie den Entſchluß gefaßt hatte. Es war gut, eine 
Zeit ohne Udo und Uſchi zu ſein. Es war vielleicht auch für 
die Ehe der beiden gut, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen blieben. 
Dann mußte Uſchi für ihren Mann ſor en, — würde zum 
erſtenmal begreifen, daß das Leben kein Spiel war, ſondern 
daß es Pflichten barg, — würde zeigen müſſen, ob fie dieſen 
Pflichten gewachſen war. ART 

Sie batte den Brief ſo ſchnell eingeworfen, ohne vorher 
mit Udo zu ſprechen, um ihren Entſchluß nicht wieder umzu⸗ 
ſtoßen, wenn er ſie bitten würde, nicht zu reiſen. Sie wollte 
ſeſt bleiben. 5 Rt | 

Aber die Kinder baten fie nicht, ihren Reiſeplan aufzu⸗ 
eben. Ellen erwartete ſie an dieſem Abend nach dem Theater 
und erzählte ihnen, daß fie ſich für den übernächiten Tag. 
bei ihren Eltern angemeldet hätte. 

Udo war zuerſt ſehr überraſcht, aber er verſuchte gar 
nicht, die Mutter umzuſtimmen. „Wenr Du Sehnſucht nach 
den Großeltern haſt, dann iſt es ſehr vernünftig, wenn Du 
zu ihnen fährſt,“ ie er nur. Sie hatte nicht von Sehn⸗ 
ſucht geſprochen. Aber es war vielleicht gut, daß er ihr⸗ 
Abſicht jo auffaßte. Wortſetzung folgt. 


j 


verbindet ſich mit ihr doch ein Übelſtand, der ſich um fo härter be- 
merkbar macht, je mehr es den Lieferanten an Geld und Kredit 
fehlt. Man möchte fi lein Geſchäft entgehen laſſen — und doch: 
woher im neuen Jahr' das Material beziehen, wovon leben, wenn 
kein Geld da iſt? Mit anderen Worten, wenn die Kundſchaft alles 


auch ſo eine Sache. Ja, wenn die Lente felhit das nötige Ein⸗ 


beſitzer berufen für den 11. Januar, vormittags 10 Uhr nach dem 
früher Sternſchen Saale in der Aleje Mareinkowskiego (ir. Wilhelm⸗ 


Verſammlung werden alle Intereſſenten, Repräſentanten der Woje⸗ 
wodſchaft, des Staroſtwo Grodzkie, die Abgeordneten ohne Partei⸗ 
unterſchied, Berufsverbände. Richter, Rechtsanwälte uſw. eingeladen; 
außerdem wird der Mieterderband beim Präfldenten des Appellationg- 
gerichts vorjtelig werden, damit auch er einen Vertreter entfende. 


„Höhe der Miete nur für di⸗ 3 eit ab 1. Apel 1924. 30 m Bettbezug und 8 m geftreifter Inletiſtoff im Geſamtwerte von 


baloriſiert werden N durch 
groß iſt, den vollen im § 2 der Ver 


Höhe dieſe Ausgaben vom Beſitzer zurüderftattet werden müſſen, 
das betreffende Geſetz Art. 1720, 1754 des Code Napoleon, 
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u. g. auch den Obmann des Zentralausſchuſſes der Arbeitsloſen Die Art der Umrechnung derartiger Guthaben regelt 8 29 Punkt d 
verhafteten. Die Poligei hat einwandfrei ermittelt, daß dieſe Be⸗] der Verfügung vom 14. Mai 1924. Nach dieſer Verfügung muß 
wegung der Arbeitsloſen von reichsdeutſchen und ruſſiſchen Emiſ⸗ vor allem der Wert berückſichtigt werden den die Arbeiten haben 
jären entfeſſelt und mit ruſſiſchem Gelde geſpeiſt wurde; fie hat würden, wenn ſie zur Zeit der Umrechnung ausgeführt worden 
eine Anzahl dieſer Emiſſäre ermittelt und über die Grenze ge⸗ wären. Es empfiehlt ſich, in ſolchen Fällen die vollen Sätze des 
ſchohen. Alle Parteien ſind in dem Entſchluſſe einig, einem Umſich⸗ § 2 anguwe den und erſt, wenn es ſich berausſtellt. daß die fo 
greifen der kommuniſtiſchen Agitation, die in Wien gar keinen! errechnete Summe den gegenwärtigen Wert der Ausgaben über⸗ 
Boden beſitzt, nachdrücklichſt zu begegnen, zumal es ohnehin ſehr ſteigt, müßte der Umrechnungsſatz entſprechend herabgeſetzt 
unangenehm empfunden wird, daß Wien ſeit langem als bolſche⸗ werden. 
wiſtiſches Zentrum der Propaganda für den Balkan betrachtet wird. 
Man erinnere ſich nur, daß ſogar as durchaus ruhige und vor⸗ 
nehme „Neue Wiener Tagblatt“ kürzlich anläßlich der Ernennung 
Joffes zum Sowjetgeſandten für Wien gegen diefe Berufung pro⸗ 
teſtierte, weil Joffe als Agitator bekannt ſei und damit den Ruf 
Wiens, ein bolſchewiſtiſches Agitationszentrum zu fein, im Aus⸗ 
lande bekräftigen werde. R 

In diefen Tagen iſt in Wien die Habsburger Frage nach 
langer Zeit wieder aufs Tapet gekommen, allerdings viel harm⸗ 
loſer und in anderem Rahmen alß etwa in Ungarn. Der frühere 
Sektionschef Schager, Führer der hieſigen Monarchiſten und pri⸗ 
vater Vermögensverwalter der Habsburger, hat nämlich ein an⸗ 
geſehenes öſterreichiſches Provinzblatt wegen Verleumdung ver⸗ 
klagt, weil es die immer wieder gegen ihn auftauchende ker se 
tung erörterte, wonach er die ehemaligen öſterreichiſchen Kron⸗ 
juwelen der Republik zugunſten des Exkaiſers geſtohlen habe. 
Sollte er mit ſeiner Ni nicht durchdringen, ſo 
zeige er gleichzeitig ſich ſelbſt wegen Diebſtahls, Veruntreuung und 
Vorſchubleiſtung zu beiden Verbrechen an. Gleichzeitig vernahm 
man intereſſante Einzelheiten über das Leben der früheren Kaiſer⸗ 
lichen Familie in Lequeitio, insbeſondere ein Dementi, daß fie 
ß, Not leide, wenn auch größte Sparſamkeit gehandhabt werden 
müſſe. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 5. Januar. 


Bezahlt die Rechnungen der Handwerker! 
Erfreulicherweiſe iſt die Weihnachtszeit diejenige Zeit, in der 
Kaufleute wie Handwerker alle Hände voll zu tun haben. Alle? 
Nun, doch die meiſten! Aber ſo erfreulich dieſe Tatſache iſt, ſo 


& Ein Uhrenhandel! In emer Deſt lle bor am Sonnabend ein 
Saft feine Uyr zum Preiſe von 100 21 zum Laufe an. Ein anderer 
unbekannter Gaft ging auf das Angebot ein, zahlte die 100 21 mit 
einem einzigen weriloſen 100 Markſchein polniſch und verſchwand mij 
der Uhr ſpurlos. 

x Wer iſt der Eigentümer? Einem Taſchendiebe iſt eint 
goldene Uer mit Kette abgenommen worden. die vermutlich aus einem 
Diebſtahl ſtammt. Sie har ein Ziffernblatt mit aradif en Zaylen 
und der Inſchritt „Sopra“, inwendig auf dem Deckel die Fucchriſt: 
„Alert, Golofillet Guarranted“. Die Uhr kann im Zmmer 37 der 
Kriminalpolizei beſichtigt werden. 

x Diebſtahl. Von einem in der St. Martinſtraße haltenden 
Wagen wurde am Sonnabend ein Korb mit Kolonialwaren, 50 
Zigarren und drei Paketen Tabak im Werte von 50 2k. geitonlen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden im Laufe des Dezember: 
162 Belrunkene, 144 Dirnen, 39 Obdachloſe, 16 Frauenzimmer we en 
Unzuchtverdachts, 7 Beitler, 50 Diebe, 4 Perſonen wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, 7 wegen Unterſchlagung. 6 wegen Betruges, 16 wegen Dieb⸗ 
Zahlverdachts, 2 Hehler, 44 geſuchte Perſonen. — Am Sonnabend und 
Sonntag ſind polizeilich feſtgenommen worden: 15 Betrunkene, 12 Dirnen, 
1 Oodachloſer, 5 Diebe, eine geſuchte Perſon, 2 Bettler und 1 Hehler. 

Ss. Vom Wetter. Am Sonntag hatten wir 6 Grad Wärme heute, 
Montag früh 4 Grad Wärme. : 


Aufgehobene Liquidierung. 
Aufgehoben wurde laut „Monitor Polski“ Nr. 298 die Liqui⸗ 
dierung des Majorats Szyegowsk, Kreis Stargard, und 
zweier benachbarter Grunsftüde, Beſitzer Baron Olof v. Paleske. 


Kiefernſamenbezug für das Frühjahr 1925. 

Bezüglich des Ankaufs von Kiefernſamen wird hiermit nach⸗ 
ſtehendes den Waldbeſitzern und Forſtverwaltungen zur Kenntnis 
gebracht: 

In Anbetracht der diesjährigen Mißernte an Kiefernzapfen und 
demnach Kieſernſamen hat ſich die Wielkopolska aba ‚Rolnicza, 
Wydzial lesnictwa bemüht. 80— 90 Prozent keimenden Kieſernſamen 
weſtpolniſcher Herkunft zu beſchaffen. Da es ſich jedoch 
leber nur um eine begrenzte Menge handelt, ſtellt die genannte 
Abieiſung ſämilichen Waldbeſitzern anheim, ihren Bedarf unuerr 
d üglich ſchon jetzt bei ihr ſeſt zu Beitellen, und zwar bis ſpäteſtens 
15. Februar 1925. Später eingehende Beſtellungen können nicht 
mehr beruckſichtigt werden! Der Preis wird fi vor⸗ 
ausſichtlich auf 60—65 zt für das Kilogramm loko Izba Rolnicza 
ſtellen. und es müſſen nach der Beſtätigung der Beſtellungen die ent⸗ 
sprechenden Zahlungen ſofort auf das Konto des Wydzital lesnictwa 
der Wielkopolska Izba Rolnicza bei der Bank Poznanskiego Ziemſtwa 
Kredytowego, Poſen, erfolgen. 


Ermäßigung der Kohlenpreiſe in Sicht? 

Vom 1. Januar ab hat, wie mehrere Warſchauer Blätter melden, 
der Berband der Kohleninduſtriellen in Oberſchleſien neue Kohlen⸗ 
preiſe feſtgeſetzt. die etwas niedriger find als die bisherigen. Die 
Ermäßigung ſchwankt zwiſchen 3 und 5 Prozent gegenüber den 
Preiſen, die am 20. November 1924 feflgeſetzt worden find. Die 
Kohleninduſtriellen haben die Preiseimäßigung abhängig gemacht 
von einer Ermäßigung der Eiſenbahntartife für Kohle, 
und da eine Ermäßigung der letzteren für das Jahr 1925 vorgeſehen 
iſt, jo tritt auch die Ermäßigung der Kohlenpreiſe in Kraft. 


** TTT— x x Le en Ee # Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey nimmt am Donners · 
Des Heiligen Drei Königstages wegen tag, dem 8. d. Mis, eine Übungen wieder auf. Gleichzeitig beginnt 


: ; : ein Lehrgang für Anfänger. Anmeldungen werden in den Houngd« 
eee eee pi 3 ſtunden, Montag und Donnerstag von 4% 8 Uhr, im Velowenolhe⸗ 
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s. Die Tenerungsiteigerung im Dezember. Die Teuerungs⸗ 
fonmiffion bei der Wojewoofhart hat eine Steigerung der Teuerung 
im Dezember um 0.08 Prozent feſtgeſtellt. 

„ F Eine allgemeine Preisprüfungsſtelle ſoll nach einem Re⸗ 
gierungsentwurf demnächſt gebildet werden mit der Aufgabe. die maß⸗ 
gebenden Wirtſchaftsfaktoren ebenſo wie die oberſten Behörden über 
die Berechtigung der Bretie für die wichtigſten Bedarfsartikel zu umer⸗ 
tichten und dieſen Stellen zutreffendenfalls Vorſchläge zue Aenderung 
der Preisbildung zu machen. 

8. Ernennung. Zum Feſt⸗Domprediger hat der Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof Dr. Dalbor für die nächſten 10 Jahre den Prälaten. Senator 
Dr. Adams ti ernannt. Die erſte Predigt wird dieſer morgen am die 5 5 17 
Tage der heiligen 3 Könige halten. Die Delade des bisherigen Pre⸗ Bei dem Mitte 
digers, Prof. Dr. Hozakowski. iſt abgelaufen. 


. Cenennung zum Ehrenbürger. Eingedenk der Verdienſte. die 
ſich als langjähriger Seelſorger erworben hat, hat die Stadt 
nowioctaw den Suffraganbiſchof Laubitz in Gneſen zu ihrem 
Shrenbüzger ernannt. 


% Poſener Lebensmittelpreiſe. Der heutige Montags⸗Wochen⸗ 
markt zeigte wieder den üblichen ſchwachen Beſuch an Käufern, fo daß er 
einen ſchleppenden Verlauf nahm. Landbutter wurde das Pfd. mit 2,20 
bis 2,30 zb, Taffelbutter mit 2,70—2,80 zt bezahlt Für die Mandel 
Eier zahlte man 3,30—3,6) 21, Quark war das Pfd. ſchon mit 40 gr 
zu haben. Für einen Haſen zahlte man 8 at, während die Preiſe für 
Gänſe, Enten und Hühner ſich auf der bis erigen ebe Auf dem 

1,10 2, die i 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Rittwoch, den 7. 1. 25. Evang. Verein junger Manner. von 1,8 
bis 9 Uor: Beſprechung, abends von 
9 bis 10 Uhr: Bibelbeſprechung. Außer⸗ 
dem von 6 bis 10 Uhr: Bücher⸗ und 
Kanzleiſtunden. f 
Donnerstag. den 8. 1. 25. Evang. Verein junger Männer: von 7 bis 
8 Uhr: Sienographie und von 8 bis 
8 9% Uhr: Blajen. 
Freitag. den 9. 1. 25. Verein deutſcher Sänger: Geſangprobe, 
Evang. Vereinshaus. g 
. Sure Evang. Vereinshaus: Will Vesper, 8 Uhr 
t abends: Dichterabend. 
Sonnabend, den 10. 1. 25. Evang. Verem junger Männer. 8% Uhr: 
Wochenſchlußandacht. Außerdem von 
6—10 Uhr: Bücher⸗ und Kanzleiſtunde. 
a Die Monatsverſammlung des Handwerkervereins wird am 
heutigen Tage nich t ſtattfinden, jondern it auf Dienstag, den 
13. Januar 1925, verlegt. An dieſem Tage ſoll auch ein Vortrag 
hattfinden, der alle Mitglieder intereſſieren wird. Fleißiger Beſuch 
wird darum erbeten. i ) 


ſchuldig bleibt. Rechnungen ſchicken? Mahnen gehen? Das iſt 


ſehen hätten! Hier aber fehlt's oft! Darum: Zahlt bar, was 
Ihr begehrt! Dann ſeid Ihr doppelt ſchätzbare Kunden!“ 

Zahlreiche Klagen gerade aus deutſchen Handwerkerkreiſen 
beweiſen uns, daß auch in der Stadt Poſen nicht alles ſo iſt, wie 
es ſein müßte, und daß der deutſche Handwerkerſtand, der nach 
der Abwanderung fo vieler feiner treueſten Kunden ohnehin ſchon 
ſchwer um feine Exiſtenz zu ringen hat, durch die Saumſeligkeit 
der ihm verbliebenen Kundſchaft im Zahlen ſchwer leidet. Und 
dabei iſts in den meiſten Fällen nicht etwa Zahlungsunfähigkeit, 
fondern vielmehr Gleichgültigkeit der Kunden. Am beſten war es in 
der Kriegszeit und den Jahren nach dem Kriege, wo die Ablieferung 
der Waren und die Bezahlung Hand in Hand gingen. Die rück⸗ 
ſichtsloſe Ausnutzung des Kredits kann einem ganzen Stande zum 
Verderben gereichen. Das darf und ſoll nicht geſchehen, darum 
muß die Loſung lauten: Bezahlt die Rechnungen der 
Handwerkerl 


Die Exmiſſionsfrage. 


Der Mieterverband und der Verein der Haus⸗ 


können im Confitüren⸗ 
Ecke sw. Marcin (fr. Ede 
ſchäftsſtunden abgegeben 
vening, ul. Jasna 1.4 


+ Will Veſper, der bekannte und beliebte deutſ or 
jteller, wird am Freitag, dem 9. Januar 1925, im großen \ 

des Epgl. Vereinshrujes aus feinen Werken vortragen. Ein ge⸗ 
nußreicher Abend kann im Voraus verſprochen werden. Karten 
find im Vorverkauf in der Evgl. Vereins buchhandlung zum Preiſe 
bon 5, 3, 2 und 1.2} zu haben. An der Abendkaſſe werden die reſt. 
lichen Karten noch zu haben ſein. 0 
p. Birnbaum 4. Januar. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
hier in dem Geschäft von Gerhardt ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Geſtohlen wurden 16 m Anzugsſtoff, 9 m Marengo, 
4 m Kammgarn, 21 m grauer Diagonalſtoff, 12 m Damenmantelſtoff, 


ſtraße) eine gemeinſame Verſammlung zur friedlich⸗ſchledlichen Erledis 
zung der bis zum Siedepunkt erhitzten Exmiſſlons frage. Zu dieſer 


erwähnt: Walnut 
Rüben das Pfd. 15 gr, Grünko 
10 gr, Kohlrüben das Pfd. 1 


8. Von einer neuen „Heldentat“ 
„Glos Poznansti“ Nr. 3: D 


21. In derſelben Nacht wurden aus dem Geſchäft von 
[Kruger 15 Flaſchen Schnaps, Schokoladen in größeren Mengen, 
10 elektriſche Batterien und 20 zt bares Geld geſtohlen. Vermutlich 4 
handelt es ſich um den oder dieſelben Täter. 
V Brieſen, 4. Januar. In Bahrendorf bei Briefen arbei- 
teten zwei Frauen in einer tiefen Kiesgrube. Als nun ein 
mit Kies beladener Wagen anfuhr, gab die Erde unter dem Ein⸗ 
fluß der Erſchütterung nach und begrub beide Arbeite ⸗ 
rinnen. ie konnten nur noch als Leichen geborgen 
werden. 1 A 8 0 ö 
8. Bromberg, 4. Januar. über das Vermögen der Firma 
; ö - „Grand Café Varſovie“. G. m. b. H., iſt am 19. b. Miß. det 
radezu verweigerte, dann tritt keine Valori Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann Makſymilian 
Lewandowski, ul. Gdauska 54 ernannt worden; Anmeldetermin 


er Porſchrift iſt vor allem die Tat ache 


chf bis 31. Januar. 


cheidet darüber, ob und in welcher 


§ 197 
$ 547d Deutſch. bürgerl. Geſetzb. 


BERN ZELTE nis Sorge trug. l 
f Wegen überſchreitung der Vorſchriften für den 8 
[43 


vor allem der Vertrag und im Falle des Fehlens eines ſolchen 
des Öfterr. bürgerl. Geſetzb., | 


= wagenverkehr find im Dezember im ganzen 266 Perſonen zur 
wünſs chen ſtrafung aufgeſchrieben worden. Bei der Gelegenheit ſeien die Polizei⸗ 
organe einmal auf einen Krebsſchaden aufmerkſam gemacht, über den in 
Si ed den Kreiſen, die nicht in Kraftwagen fahren, gerade in den letzten 


. e e ee e eee, 
I Wünſchen Sie eine neue Wohnung? Einen Ladend oliz bis ihre n auf den mit einer dicken Schmuſſchicht 
Wünfhen Sie einen Ankauf oder einen Verkauf? wünſchen lüberzogenen Strißen der Stadt, wobei die Fußgänger auf den Bürger⸗ a 
de cifen? Die Bien tung m and a De Sera T 
zu vergeben? wünſchen Sie perſonal? permietungen? ſe rückſichrsloſen Vorgehen gegen harmloſe Fußgänger ein Recht. Z 


echt. 5 32 
Wi x Der unreiſe Junge mit der Schußwaſſe! Geſtern nach⸗ 5 . 1. Die i für Vater n keine 
Wünſchen Sie fonft irgend etwas auf ſchnellſtem wege bekannt 111 4 Uhr verzniute iich der 16jahrige Bogdan N. auf dem lage zin 1 17 sh eje ang 5 für = ray leine 
mn machen, je inferieren Sie im „Pofener Tageblatt“. Sowohl an der ul. Ehelmon tego (fr. Sing olgftE.) damit, mit einer Schuß⸗ 5. in B. s findet eine zifernmäßige Auſpertung ihres Auel 
ein großes wie ein kleines Inferat im „Pofener Tageblatt“ waffe (natürtich!) zu ſpielen. H erbei entlud ſich das Sch eheilen und ſtatt, in welcher Höhe können 15 Ihnen jedoch nicht fagen. N 
if ſtets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Tageblatt“ if a hun ae fie kan d 5 ve ee inne 0 
in allen deutſchen Familien befiens eingeführt und beſitzt im leickaſiunige Schüpe jorate wenigstens afür, daß ſein Opfer een ai 3 * 
ganzen Bezirk, Stadt und Land die höchfle Abonnentenzahl die Behand ung eines Arztes kam. o oe . m —n———ns 


zu. Befinnungsios aufgefunden uud dem Stadttrankenhauſe N N J K adler, vorm.: O. Dümke j g 


Auch kleine Inſerate werden Tag für Cag von allen zugeführt wurde geſtern nachmittag in der ul. Grunwa ldzka (früher | Möbeifabrik — Poznan, ul Fr. Rataıczaka 66. 


— 


Inſerenten aufmerkſam aclefen. Der Erfolg iſt unausbleiblich. Auguſte Biktortaſtr.) eine bisher undekanrte Frau im Alter von 23 a 1 205 2 
bis 25 Jahren, mittelgroß mit dunkelblondem Haar. Bekleidet war Speise-, Flerren-, Schlafzimmer, Küchen 


Do fe ner CT age bl att. (fe mit emem Ihmarzen ele. (cwarzen Strümpfen und miedrigen| | U _ eee 9 und AR 5 


— Voſener Cageblatt. P- 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Handel. 


G Die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Handelsgeſellſchaft „Ruſſawſtorg“ 
hat ſich nach dem für die Bilanzſitzung des Verwalturgsrats auf⸗ 
gerlellten Tätigkeitsbericht außerordentlich gufriedenſtellend ent⸗ 
Biidelt. Sie hat den Charakter einer gemiſchten Geſellſchaft, an 
deren Grundkapital von 300000 Rubel das ruſſiſche Außenhan⸗ 
delsamt mit 50 Prozent beteiligt iſt, während zu den öſterreichi⸗ 
ſchen Großaktionären das Syndikat „Arſenal“ gehört. Bis Sep⸗ 
tember d. J. wurden ſeit der im Februar erfolgten Gründung 
für 1250000 Rubel Waren aus Rußland exportiert und für 
300.009 Rubel nach Rußland eingeführt. Die Aufläufe der Ge⸗ 
17 5 auf dem ruſſiſchen Binnenmarkt wurden in der Haupt⸗ 
ache mit Hilfe der örtlichen Genoſſenſchaften vorgenommen. In 
großem Umfange wurde beſonders der Export von Fiſchen aus 
Baku, Uralsk und Euſeli nach Sſterreich und feinen Nachbar⸗ 
lech organiſiert. Die Ausfuhr von Rauchwaren wurde der Ge⸗ 


ellſchaft verboten. 1 
Wirtſchaft 

c Eine allgemeine Preisprüfungsſtelle in Polen ſoll nach 
einem Regierungsentwurf demnächſt gebildet werden mit der Auf⸗ 
gabe, die maßgebenden Wirtſchaftsfaktoren ebenſo wie die oberſten 
Behörden über die Berechtigung der Preife für die wichtigſten 
Bedarfsartikel zu informieren und dieſen Stellen eventuell Vor⸗ 
ſchläge zur Anderung der Preisbildung zu machen. 

zie Tarife für Zollabfertigungen in Polen find neu ge⸗ 
regelt worden. In »Oziennik Uſtaw“ Nr. 111 iſt eine Verordnung 
des Eiſenbahnminiſters veröffentlicht, in der für die Zollagenturen 
der polniſchen Staatsbahnen neue Tarife bei der Abfertigung 


(alſo bei Umladungen, Verladungen uſw.) feſtgeſetzt werden. 


Geldweſen. 
S Rußlands Geldumlanf ſtellte ſich am 1. Dezember auf 
tusgeſamt 772,86 Millionen Tſcherwoniec⸗Rubel, was gegenüber 
dem Vorjahre eine Vergrößerung um 115 Proz. bedeutet. Im 
einzelnen entfallen von dieſer Summe auf: Banknoten 398,97 
Mill. Tſch.⸗Rubel, Staatskaſſenſcheine 225, Silbergeld 67,05, 
Lupfergeld 0,88, Kleingeldſcheine 27,05, Zahl ungsobligationen 52,16. 
Die Geldemiſſion betrug im November: Banknoten 28,68 
Mill. Tſch.⸗Rubel, Staatskaſſenſcheine 7,41, Silbergeld 7,94, Klein⸗ 
geldſcheine 0,69, Kupfergeld 0,44, Zahlungsobligakionen 2,24, 
Von den Märtten. 

Auf dem ſerbiſchen Fellmarkt hat ſich die Saiſon ihrem Ende 
zugeneigt. In der letzten Zeit ſind die Lagerbeſtände ſchon recht 
Hein geworden, und für die meiſten Sorten mußten erhöhte Preiſe 
angelegt werden. Von deutſcher Seite beſtand vor allem für 
Lamm elle ſtarkes Intereſſe. Die ſerbiſchen Exporteure, die — wie 
wir unlängſt meldeten — eine Zeitlang große Zurückhaltung gegen⸗ 
über Deutſchland geübt hatten, haben in den letzten Wochen die 
deutſchen Märkte wieder mit Konſignationswaren beſchickt. Das 
Haublgemicht richtete ſich aber nach wie vor nach Italien und der 
Iſchechoflowakei wo auch höhere Preiſe bewilligt wurden. Kitz⸗ 
felle wurden außer von Frankreich auch von Süddeutſchland ge⸗ 

; lauft, ſoweit Ware noch verfügbar war. Schaffelle fanden bei 
feſten Preiſen trotz zum Teil geringer Qualität ſchlanken Abſatz 
bei dem heimiſchen Konſum fowie in der Tſchechoſlowakei. Für 
gute Ware wurden ca. 35 Dinar je Kg. bezahlt. Ziegenfelle, die 
ebenfalls ca. 85 Dinar je Kg. koſten, kommen zur Ausfuhr fait 
ö ger nicht in Betracht, ſondern bleiben größtenteils im Innern des 
en 57 von den . verarbeitet werden. 
Wolle. Danzig, 3. Januar. Oſtindiſche Wolle $ 
Fee 1660, de ©. Brocd) 12.80, in N Se Canet 80, K. 
c Bengal 12.46, M. G. Scinde 12.69. x 
D 8. Januar. 


25-30 Zentimeter 17-19, über 30 1 


a 20 
bis 23, Grubenholz 10—11, Brennholz Hartholg 7, Kiefern 5—8.50 


Autos 
verleiht privat 


bei billigſter Klm ⸗Berechnung 
zu jeder Zeit. ö 


. Müller, 


Fan (Bee) 

gt alle Eingaben in Ge- 

richts und 9 — 7 
Sachen, ſowie fonftige an amt⸗ 

5 1105 Behörden; übernimmtauch 
Aberſetzungen ins Deut- 

r 

1 e. Angeb. un 
B. 2076 an die Geſch. d. Bl. 


Pierwszy Poznaüski 
Priv. Mittagstisch! Porz, und, wu 


ſtig und reichlich zu an⸗ 
em. Preiſe erhältlich gegen 
oranmeldung. Poznan, 
Wielkie Garbar 2, pt. rechts. 
uymnaſialzeichenlehrer 
len), 5 & alt, 155 
ſcheinung. ſucht Bekanntſchaft 
reicher Dame R 
zmecks 


heital. 


Gefl. Offerten u. B. 2097 an 
die Geſchäftsſtelle dief. Blattes. 


BVerm. ſolid. junger Mann, 
w., Reſ.⸗Offit ier bes polniſchen 
pPeeres, wünſcht Damenbe⸗ 
kLanntiſchaft (Witwe nicht aus⸗ 
geſchloſſen 


, zwechs 
5 Einheiral Kandiszu det 


in Landwirtſchaft(auch Anſiedl.)] ſofort leeferbar, offer ert 
oder ſon n. Unternehmen Gefl elits Napiorlowsfi, 
itgebote unter G. A. 2093 orun, Puderzuckerfabrik, 
1 die Geſchäſtsſt dieſes Blatt. Telephon 364. 


i Verlaufe oder verlauſche 


meine Landwirſchaft, 120 Morgen groß nach Deuffch- | 
land Oft. unt. S. 20258 a N. Gielchäftatefie d. Blattes. 


n 


Suche ſo fort zu kanien: 


0.40 dire 


N 
Pozuat, ul. Dahrowskiego34/86 


Telephon 6976. 


1 
ee 
1000 Etr. 
Pr Natzewiosonlen 


waggonweiſe hat abzugeben: 


Land. Ein-n.Verk.-Gen, 


Sp. zap. 2 ogr, odp. 
Seamoein, Telephon 21. 


nn — 


DESHALB DER BILLIGSTE U.ZUGLEICH 
: DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 
Generaiverireier jür Engrosvertrieb: 


Wiktor Brodniewicz, 


Poznan, ul. Wroclawska 15. 
Tel, 3091 u. 5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“. 


Grip geschl. Selweine! 


Zum kommiſſionsweiſen Verkauf von ſolchen am Vieh ⸗ 


Johann Koch, int. Viehkommiſſionir, 
München, Wittelsbacherstr. 15/3, 


41.50, über 50 Zentimeter 47.50, Kiefer bis 20 Zeitimeter 19.50, 
21-30 Zentimeter 22, 31—40 Zentimeter 23.50, 41-50 Zeitimeter 
25.50, Fichte bis 20 Zentimeter 13.50, 21—30 Zentimeter 16, 31 bis 
40 Zentimeter 18.50, 41—50 Zentimeter 19.50 pro Meter, Latten 
und anderes 1. Kl. 180, 2. Kl. 102, 8. Kl. 51, 4. Kl. 25, 5. Kl. 8.50 
für 100 Stück, Brennholz Erle 10.50, Kiefer 9, Fichte 8. 

Leder und Häute. Krakau, 3. Januar. Hammelhäute pro 
Stück 5—6 27, Kaninchenfelle pro Kilo 5, weiße 10—11, Winter⸗ 
haſen 1.50, Frühjahrshaſen 0.75, Karpatenfüchſe 1. Sorte 40—45 
pro Stück, ſchlechtere Sorte 25—35, 1. Sorte 15—20, 2. Sorte 8 
bis 10, Marder 80—100, Steinmarder 70—80, Katze grau und 
ſchwarz 2-8, andere Sorten 1—2, Kaninchen farbig, ſchwarz, lang⸗ 
haarig 2—3, Zobel 3—4, Biber 9—14 pro Stück. 45 

Poſen, 3. Januar. Gegerbte Leder: Sohlenleder pro Kilo 
4.454.905, Boxcalf Oberleder ſchwarz 2.20, Lack pro Fuß 1. Sorte 
3, 2. Sorte 2.85. Tendenz feſt. 5 

Warſchau, 3. Januar. Für 1 Kilo in 21 loko Fabriklager 
Sohlenleder 4.25 5.60, Juchtenleder 8.60 pro Fuß, Pferdechrom 
1.25, Preiſe fallend. ö i 

Vieh und Fleiſch. Wilna, 2. Januar. Der Auftrieb betrug 
am Markttage 28 Pferde (gezahlt wurden 400—500 2). 67 Kühe 
(140-400), 84 Schweine (50-100, 12 Schafe (8— 20), 3 Ziegen 
(8-15), 110 Kälber (8— 20). 

Wilna, 2. Januar. Notierungen des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofes Engrospreiſe für 1 Kilo Lebendgewicht: Rind 2. Sorte 1.00 
bis 1.06 21, Schweine 1. Sorte 1.50, 2. Sorte (Tot) 1.47, Schweine 
1. Sorte 1.27, 2. Sorte 1.24. 

Metalle. Wien, 31. Dezember. (In 100 Kronen für 1 Kg. 
netto): Raffinadekupfer 24—24,6, wire beras 24,5—25,5, Alk⸗ 
kupfer 23—24, Meſſingblechabfälle 19.6—21, Meſſing ⸗Patronen⸗ 
hülſen 19.8— 21.2, Geſchützbronze 27—28, Gußmeſſing 16.5—17.5, 
alter Rotguß 19—20, Zinn 92—95, Blei 15—15,5, Zink 13,4— 
13,8, Nickel 48. Antimon 22—23, Aluminium 41. 

Produkten. Chikago, 2. Januar. (Cl. pro Buſhel) Weizen 
Mai 176%, Juli 1524, Oktober 148%; Mais Mai 128%, Juli 
12915, Oktober 129%; Hafer Mai 69%, Juli 61%; Roggen Mai 


158%, Juli 185. 

Hamburg, 3. Januar. Weizen der Nordſtaaten 236—842, 
Roggen 230—236, Gerſte aus den norddeutſchen Staaten 215—250, 
ausländiſche Gerſte 218—235, Hafer aus Nocddeutſchland 186192, 


Mais 212—215. 
f Börſen. 

Der Zloty am 3. Januar. Danzig: Ztoiy 102 12—102.62, 
Ueberweiſung Warſchau 101.62 102.13. London: Ueberweisung 
Warſchau 2464. Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 19.25. Bukareſt 
Ueberw Warſchau 37.75. Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 37.50: 
Riga: Ueberw. Warſchau 102. 1 

E Warſchauer Börfe vom 3. Jannar. Bankwerte: 
Bank Handlowy Warſz. 4.20, Bank dla Handin i Przemystu 1.0), 
Bank Przem. P. 0.24, Bank Prem. w Lw. 0 86. Bank Zachodni 
1.50. Induſtriewerte: Cerata 050, Elekr. w. Z. Dabr. 1.3), 
Sila t Smiatto 0.40, Chodorow 4.65. Czeſtocz. 1.80, Gos zawiee 
1.80, Michalow 0.34. W. T. F. Cukru 2 90. Firtey 0.35. Eazy 0.15, 


Kopalnia Wegli 2.63. Bracia Nobel 1.45. Cegielskt 0.5 1, Lilpop 0.59. W. 


Modziejowstli 3.65, Norblin 0,67, Oſtrowiecki 580 Rudzki 1.03, 
Starachowice 1.75 Zieleniewski 9.00, Zurardöw 10.05. ap 
u. Schiele 4.45, Spiritus I/V 2.60, Kluczewska Fabryka Pap. 0.33. 
Cmielow 0.60. ö 6 

== Oſtdeviſen. Berlin, 3. Januar. Freiverkehr. Kurſe 
in Bill. Mk. für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.35 G. 
80.75 B., Bukareſt 2.16 G., 2.17 B. Kowno 41.395 G., 41.605 B., 
— Noten: polnifche 79.90 G., 80 70 B., lettiſche eſiniſche 1,104 G., 
1.116 8., litauiſche 40.99 G., 41.41 B. 

E Züricher Börſe vom 3. Januar. (Amilich.) Neuyork 5.13, 
London 24.35, Paris 27.81¼. Wen 72, Prag 15.47½½, Mailand 
21.714 Belgien 25.60, Bubapeſt 70.10, Sofia 3.79 ½¼. Holland 
247.85, Chriſtiania 77.55, Kopenhagen 90.70, Srockyolm 138.15, 
Spanien 71.70, Berlin 122, Belgrad 7.95. 

Danziger Börſe vom 3. Januar. mtlich.) Neuyork 
8 2086 880 1 75 5 25.19 ¼ Scheck is Pola 52842 5:3 
5.3108, Schweiz 113.14—103.95, Kopenhagen  93.516—93,984, 
deuiſche Mark 123 2823—126 916. 
== 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 4. und 

5. Januar 1925 — 3.4817 zt. (M. P. Nr. 2 vom 3. 1. 1925.) 


in ſolides 


Gehaltuolfe‘ 


Zimmer. 


hof München empfiehlt ſich 


Tel. 28170.1210% 


Die Geschichte eines Kampfes zwischen 
Frau und Mann, gewaltiges Drama von 


Gabriele Zapols ka 


„eber dus man nicht spricht 


In den schönen Rollen Jadwiga Smosarska 
und Kazimierz Justian. 


Mädchen 
welches kochen Jann, tagesüber 
für den Haushalt geſucht. 
J. Weiss, Poznan 
Stary Rynes 53 k4. 


Fadwächler 


IE 
end er nu 
Intelligenter Lehrer, 
Pole, ſucht ein möblierles 
Würde ſich 
deuiſch unterhalten, um ſich 
in der deutſchen Sprache aus⸗ 
zubilden. Off. unt. 206 7 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Bl. erb. 

Möbiſeries Zimmer, 
Nähe Stadt theater, per ſofort 
zu mieiengeſucht. Gefl. 
2072 an d. Gefch. d. Bl. erh. 


Gut möb lieries 
Zimmer 


ab 15. 1. an nur beſſeren 

Herrn zu vermie en. 
ul. Piekary 2021 I. Eig. r. W. 
Möbi. Zimmer au beſſeren 
ern ul. Stowackiego,b. 
ß u verm. Off. u. Ch. 
a, d. Geſchäfts ſt. d. Bl. erb. 


Kurſe der Posener Sörſe. 
Für nom. 1000 „Yitp. in Ztotg: 


Wertpapiere und Obligationen: 5 Januar 3. Januar 
proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.10 —.— 
80% dolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Kred. 2.20 —.— 
Banuiattien: f 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 3.25 3.25 
Bank Przemystowcow L.—)1. Em. 3.00 3.00 
Bank Zw. Spotet Zarobk. 1. Xi. Em. 6.00 Ba 
Bolsti Bank Handl., Poznan 1. — IX. 2.00 2.00 
Pozn. Ban: Ziemian l.— V. Em. 2.80 . 
Induſtrieaktien 
Browar Krotoſzynski I. -V. Em. . 2.50 3.002. 75 
D. Cegielski l.— IX. cm. 0,60 0.60 
Centrala Stör l. -V. Cm. —.— 2.00 
Debiento 1.— IV. Em. . —.— 15 
Salmana Bydgoſz I.— III.. . 0.80 —0.75 0,80 
C. Hartwig L—VILEm .. ... _..— 2.10-2—2.20 
urt. Spotek Spozymeow l.-III. Em. 5.50 0.75 
erzfeld⸗Viktorius 1.—lIIl. m —.— 6.00 
uban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
exll. Kup. „2 „„ „„ „ „„%ẽ 3 91. 095.00 
Dr. Roman Map l.— V. m. 25.00 25.0024. 50 
Bapiernia Bydgoszez l.— IV, EHm. 0.80 0.90-0.80-0.85 
Piechein. Fabr. Wapna i Cementu 
LL Em. 00 —.— 
Plötno 1.—III. m. 0.25 —.— 
Pozn. Spölta Drzewna J.-VII. Em. —.— 0.90 
erst LI em 12.00 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Cm. 6.75 6.40 7.00 
Wagon Oſtrowo 1.— IV. Em. 2.00 — 
Wyroby Ceramiczune Krot. I.-II. Em. —.— 0.65 
Zled. Browar. Grodziskie 1.—IV. Em. 1.70 1.50 — — 


Tendenz: ſchwächer, 


Warſchauer Vorbörſe vom 5. Januar. 


Dollar 5.17%, Engliſch Pfund 24.58. Schweizer 
prant 100.72. Franzöſkſcher Frank 27.98. 


Warſchauer Börſe vom 3. Januar. 
Belgien . 26.031, Paris 28.25 28.20 
Bei m 0 
Ahr nn ier 
Neuyork 2 2 6 %% „65 5.18 Wien 2 „ „ * 7.33 —7.22¾ 
Holland 2210.65 Italien 22.02½ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 5. Januar 1925 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen nch für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 

. 7 (Ohne Gewähr.) 
Weizen 25.50 —27 50 Jabrikkaxtoffenn 4.00 
gen. 22.50—23 5 Kartoffelflocken .. . 18.50 —19.50 

l.. . 42.00 — 44.00 Roggent leine 16.00 


(65 0% inkl. Säcke) Hafer 0.00 21.00 

Roggenmehl I. Sorte 32.50— 34.50 Seradella (neue) .. 12.50 — 14.50 

(70%, inkl. Säcke) 5 I Blaue Lupinen . . . 10.00 —12.00 
6.75 


Roggenmehl II. Sorte Gelbe Lupinen . . 13.0015. 00 
0% inkl. Säcke) Stroh loſrſfſe u 
Braugerſte . 22.50 — 24.50 Stroh gepreßt... . 


FFelderbſen . . 18.502200 Heu loſe u 
iktorigerbſen. . 26.00 — 30.00 | Heu gepreßt 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Braugerſte in ausgewählten 


Sorten über Notierung. Tendenz: feſt. 


— — 


„Poſener Tageblatt“ 


von den Poſfämfern, unſeren Agenkuren und 


in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Tier 


garten⸗ 
ftraße 6 entgegengenommen. 5 


plate 


Teatr PaHALOMY mac. 
 Billettvorverkanf täglich 


von 12-2 Uhr 
an den Kino-Kassen, 


Spielplan des Großen Theaters. 


Dienstag, den 6. 1, 3 Uhr: „Halka“. 
Dienstag, den 6. 1., 7% Uhr: „Die toten Augen“, 
Mitwoch, den 7. 1.: „Othello“. 
Donnerstag, den 8. 1. „Legenda Baltintu“. 
reila den 9. 1.: „Krakowiacy i Goörale“. 
onnabend, den 10. 1.: „Cakme“. 
Sonntag, den 11. J., 3 Uhr: „Orpheus in der 


ſucht Stellung auf größerem Unterwelt“. 

deutſchen Gute oder Induſtrie⸗[ Sonntag, den 11. 1, 7% Uhr: „Arakowiacy 
anlage. Energ., ehrl. nüchtern. Sörale*. 

Antritt bald oder ſpäter. Gefl. Montag, den 12. 1. „Die toten Augen“. 
Angebote u. U. A. 2096 an N — 

die Geſchaftsſt. d. Bl. * ö 
i? mr Niro 


ſowie trockene Lagerräume werden per bald gejucht. x 
Offerten mit Preisangabe unt. 2100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


—— — een mn nn = 


Selbſtändige 


Korreſponden (in 


(Bedingung), der polnifchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wird ſofort geſucht. 
Meldungen zwiſchen 3—4 Uhr. 
Angeb. unter 2099 an die Geſchäftsſt. 


gern 


Bi dieſes Bl. erb 


One 


der polniſchen und deutihen Sprach ein Wort u. 


ſucht Stellung 


p 


Schrift mächtig, 


1985 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


auf 1 Gute. Ia Zeugniſſe vorhanden. Angeb. unt. 


—+ Zofener Tageblatt. + 
3 Segr. 1896 


Perser Urient- Teppiche 


Heuesier bedeutender EI kauf aus ersten direkten Bezugsgueilen soeben eingetroffen: 
Grosse Zimmer- und Erkerteppiche — Brücken — Läufer Verlagen — 


Echte 


Afghan — Joraghan — Mahal — Tebris — Kazak — Chirvan usw. in ausgesucht 9 
schönen preiswerten Exemplaren. — Antike Stucke von wertbeständigem Kapital. Re 
Vorteilhafte Preise! Kulante Bedingungen! 75 


Als Spezial-Teppichhaus unterhalte ich nicht nur in echten handgeknüpften Orientteppichen, 
sondern 5 wie Jute — Bouel& — wollene Axminster | 
auch in Maschinenteppichen, und Veiourteppichen das grösste Lager. 50 

Zimmerteppiche schon von 45.— zi | Deckem schon von — . . 12.— 21 


Vorlagen „ „ od DAB 3 nn ken 1.90 zi | 1; 
Es liegt in Ihrem Interesse, mein Lager zu besichtigen, bevor Sie einen Teppich kaufen! 


— — 521 Teppich- Zentrale, 
Kazi im ierz Kuzaj 2 ann genen 12, Ecke W. Garbary. 6 


1 


2 
2 
Fr 
x 


Ausstellung un Bazar ul. Koma eine $ehensmwürdigfieit! 


ERDMANN KN T ZE PÄLMO Tateisent .. ECHTE 110. Zuchtvieh⸗ 


2 
; . gelangt sehr bald zu seinem Rechte, 
Sohneidermelster Poznasi, ul. Nowa 1, I. Etage denn, wer einmal hat versucht, i 
sagt sich: „ei verflueht“, 


neun 


Anfertigung vornehmster nieht schon viele, viele Jahre? f auger Herdbuchgeſellſchaſt E. B. 
ER am Mittwoch. dem 14. Januar 1925, vormiltags 


10 Ahr und Donnerstag, dem 15. Januar 1923 vor- 
mittags 9 Uhr in Danzig-Langfuhr, Hufſarenkaſerne I 


Alleinige Fabrikanten: 5 Au 1} trieb: 


x 


ferren- u. — 


} 
Alleinige Fabrikanten: 


LE  Leuen BB 7 5 80 iprungfähige Ballen 
‚enslischen L er 00 bochtragende Kühe und 
Stoffen 8 ne ee ee 60 hochtragende Färſen 


Die Ausfuhr nach Polen iſt undeia,. nkt. Fer Grenz⸗ 
und Paßſcywierigkeiten beſtehen nicht. Das Gebict iſt völlig 
frei von Seuchen aller Art. — Kataloge mit allen näheren 
Ar gaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 
ARE BT he a re ee a en 


1 


delle erte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. B 


€ 


.- 


! Neu 
Sofort lieferbar! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
A| Seiduer, Der praktiſche Ge⸗ 

treidezuchtbetrieb, 5 

Idefleiß, Knauers Rübenbau 

inckel, Die Lupine. 
Kuhnert, Der Flachs, 

Dr. L. Wegener, Landesöbko⸗ 
nomierat: 
Geldweltmächte, Landwirte V 
und Genoſſenſchaften. 
Preis 1 Zloty, 
nach auswärts mit Portozu⸗ 
ſchlag unter Nachnahme. 


Freie Preſſe 
eee 


Deutſchtum in Polen 


5 5 eee ee 5 
fenen ur öeweryna Mielkynskiego 2 lief. 40 


— — — —t:ii —— — — . ä —— 


Das nachweislich verbreite lſte „Diensve,,. 
deut Nachrichtenblatt hlei M K 
ee Poimifhen Reiche. — akulatur 


weiße starke Bogen 


R - firebt ledigli 5 
Seeed, Quellen ber, 3000000 


nebmung . Rechtzeitige Bestellung erbeten. 18, 20 und 21. g werten mit D Formate 45x59 u 59% 92 
Seite de eden Seen e, Paul Seler, Poznan geber e debe a6 ruck, Forn me Mn Base 

aa ede de eee, || ul. Praemystowa 20% zer 2200 ||Pgjener Bugpenasce u.Posener Büchirackerel und VerlaysausiallT.A, 
Suter en or L Abt Verſanobuchbandlung. Zwierzyniecka 6. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
. EN U 


Weiden⸗Verkauf. 


über der ganzen Welt. Da die „Freie 9 
Preſſe“ nicht nur in L 1 —5 
auch in Großpolen und Galizien weit verbreltet 
iſt, in fie e A erſten Ranges. 
und verſchafft ihren Inſerenten ſtets guter folge 
Im gleichen Derlage erſcheint die Wochen⸗ Hu 
ſchrift „Der Volksfreund", welche vorwie⸗ 5 Die unterzeichnete Verwaltung verkauft ihre im Wege 
gend von der Nandbevs tert aim wird 23 Zimmer, nur im Zentrum, möͤglichſt direkt eigener Werbung gewonnenen 


Probenummern auf Wunſch koſtenlos. 8 5 2 * 2 Weiden⸗Stiele 

f 5 Hauswirt, bei Friedens miete geſucht. 7 8 8 b ’ 
„Sreie preſſe“ e . 75 * | e und Korbweiden 
Sefhäftfelle und Redaktion Rudolf Moſse, Boznark. e e Say 

1 a . lege 
NOS ene ue genes, Wroniecha 12., erbeten. a" 3 e nen Omeomane ce wol 

SD 3 
Heiratsgeſuch! 


Uusichneiden! Aus ſchneiden! 


Reflektanten wollen ſich bis ſpäteſtens 10. Januar 1925 
81 3 mit uns in Verbindung ſetzen. . 
Billigste Universal- 


r 


U. Quetschmühle, (Strecke Bydgoſzez—Chelmza) den 30. Drsemuer 1924. 
FAR Ra bar de 1 ER ET are NEE 


Paul Seler, Poznan 


dee, Kallfe fettes und mageres 


Rittergutsbeſitzer. 30 Jahre alt, epgl. poln. Staate bürger 
ar. flotte Erſcheinung. Erbe zweier großer Gier. Hoch: 


f ſchule beſucht, Sjähr, landw. Praxis in Deutichld. u. Polen 
Po ſtbeſtellung. Ka da pr ihm an entſprechender Damerbefannt-haft 


fehlt, auf dieſem Wege die Bekaunkſchaft einer recht 
La das Boftamı 10 N hübichen jungen Dame pfehlen wir zum Abonn men: 2 
Gartenlaube — Daheim — | — — 0 
Bazar — Elegante Mode — . 
7 2 fi g raueu · un ejeitun — — 
Unterzeichneter beſtellt hiermit inheicat in gr. Gut angenehm. Junge, gebildete ver-] m. Schniitmuſter — Vobachs N 
i Bojener Tageblatt (Poſener Warte) mögende Damen aus Gro grundbeſitzerkreiſen im Alter von] Prakti che Damen u. Kinder⸗ Zahle ſofort bar. 


18—25 Jahren, wiriſchaſtlich, ſportliebend, weichen daran] moden mit Schnittmuſtern — Offerte mit Angabe der Wage nebſt Preis. 1926 
gelegen sit. ein trautes Heim zu gründen wollen ausführ Deutſche Jägerzeitung — 


\ 100 Offerten mit Bid einſenden unter W. 1685 a. d. Geſchäfts⸗] Geflügelzeitung — Fiſcherei⸗ W. J ezierski y P oznan, 


für die Monate | Februar 1925 ſtelle dieſes Blattes. Strengite Verichwiegenheit Ehrenfache.| zeitung und andere mehr. 


März 115 a Weſſermanns Monatshefte Fr. Ratajczaka 18. e 
8 f — Belhagen und Maſiug z ä 
gam Fatal Se Geſchü ksgrundſtückbeſitzer Monatsbeſte — Zeuge 2 0 a U 
in Deikichland, evgl., 27 Jahre, ſtattl., intelligent und ſollde, für Spiritus ⸗Induſtrie — g i } \ 57 
Wohne!!! aaa ed PO [mini die Bekanntſchaft einer gebildeten jungen Dame] Der Uhn — Scherls Ma⸗ g N } ' 
gazin — uf. 0 L 
Stu buch 


Wear we ei nina uk zwecks ſpälerer Heirat. 3 lu buchbrand zu verlaufen. 


1 Dr Be a N EA 81. 9 t Bild (w. zurückgeſ. w. unt. G 2095 Poznan, Zwierzyniecka 6. ] Ma Telephon: 
f 155 ir eee d Bl. — e Abteil. Berlandbuhbanblung, Birschel, Olszewko, J. Naklo. en: 


— + Polener TageBlatt. — 


Por der Eröffnung des neuen Reichstags. 


Die Spannung in Berlin, — Die Parteiführer beim Kanzler. — Ein Kabinett der Köpfe. — Reichs ⸗ 
f a kanzler Marx mit der Neubildung beauftragt. 


derer Vergeltungsmaß nahmen eine Verordnung 
erlaſſen, nach der vom 11. Jannar 1925 ab bie meiſtbegünſtigte 
Zollbehandlung nur noch auf die Erzeugniſſe ſolcher Länder anzu⸗ 
wenden iſt, in denen die deutſchen Erzeugniſſe vertraglich oder 


ers nach dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung behandelt 


Nach dem augenblicklichen Stande handelt es ſich um 2 
el e — 
minions und Kolonien 2 Auſtralien, Kanada und Neufecland), 
olumbien, Coſta Rica, Dänemark, Do⸗ 

epublik, Ecuador, Griechenland, Guatemala, Hon⸗ 
En ö n Lettland, Liberia, 
Litauen, Mexiko, Nikara ua, Niederlande, Norwegen, Sſterreich, 
anama, Paraguay, Perſien, Peru, Rumänien, Rußland nebſt 
Ukraine, er Georgien, Aſerbeidſchan, Armenien, ferner 
Diten, Salvador, Schweden, ma i, Siam, Spanien, Tſchecho⸗ 
i 9, Venezuela, Vereinigte Staaten 

von A inblick auf die Handelsvertragsverhandlungen 
K mit dem Hinzutreten weiterer Länder zu rechnen.“ 


Länder: Argentmien, Athiopien, Bolivien, Brafilien, briti 


ulgarien, Chile, China, 
minffaniſche 0 1 
duras, Indien, Irland, Jugoſlawien, Kuba, 


ſlowakei, Türkei, Ungarn, Uruguay, 
von Amerika. Im 8 


Deutſches Reich. 


Not. 
Berlin. 3. Januar. In der Silveſternacht find in Berlin ſieben 
Seloſtmorde und ſechs Selbſtmordverſuche zur behördlichen Anzeige 


gelangt. Die Urſache war in allen außer einem Fall wirt ſchaft⸗ 
che Not. 


t 
Der Mörder von Münſterberg. 


Glatz. 4. Januar. Wie die Staats anwaltſchaft der Preſſe mitteilt, 
ſind dem toten Maſſenmörder Denke in Mllnſterberg bisher 16 Mord⸗ 
1 In allen weiteren Fällen iſt ein Nach⸗ 
weis noch nicht gelungen. Ebenſo iſt feſtgeſtellt, daß das von Denke 


aten einwandfrei nachgewieſen. 


in letzter Zeit verkaufte leiſch in drei Fällen tatſächlich Menſchenfleifch 
geweſen iſt, da Reſte Nee Fleiſchverkäufe noch vorgefunden werden 


konnten. Zur Zeit wird im Intereſſe der reſtloſen Aufklärung, der 


Bas Affäre das Vorleben Denkeß behördlich nachgeprüft. Die Zahl 
er Vermißtenanzeigen iſt noch größer als im Hannoverſchen Haar⸗ 
mannſkandal, jie beträgt faſt 400. 


Die Barmat⸗ Affäre. 


Berlin, 4. Januar. Die Unterſuchung Staatsbank⸗Kutisker⸗Groß⸗ 
zern Darmat hat die Bildung eines Sonderdezernats auch beim 
Polizeipräsidium Berlin zur Falge gehabt. 65 Kriminalbeamte wurden 
auf drei Wochen zur beſonderen Verfügung der Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſtellt. Die Hausſuchungen in der Berliner Finanz und Induſtrie dauern 
fort. Geſtern wurde u. a. auch das Schloß des vielgenannten Groß⸗ 
faufmanns Barmat in Schwanenwerder bei Berlin erneut einer Durch⸗ 
ſuchung unterzogen. Man fand eine unter dem Arbeitszimmer befindliche 
9 — 05 Schatzkammer, in der man Inwelen, und Koſtbarkeiten von 
Den anden usrten borfand⸗ deren Erwerb Barmat nicht verſteuert hatte. 
er Inhalt der Schatzkammer wurde beſchlagnahmt und wird mutmaßlich 
von dem zuſtändigen Finanzamt auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen 
eingezogen werden. Die Merkurbank Aktiengeſellſchaft, ebenfo die übrigen 
Banken des Barmatkonzerns haben Freitag früh ihr Zahlungen einſtellen 
müſſen. Zur Zeit wird der Handelsverkehr Barmats von tree nach 
Deutſchland von der Staatsanwaltſchaft eee huldigungen 
von zu Unrecht erteilten Einfuhrgenehmigungen uſw. vorliegen. Ein 
Ende der Skandalaffäre, die auch die Namen der Führer der Sozial⸗ 
e 1 a DE een Erörterungen gebracht hat, 
noch gar nicht abzuſehen. e wird wahrſcheinli einen N 
tiſchen Knalleffett bringen. Wien e n 


Amerikas Haltung. 


Roıterdam, 4. Januar. Die Reuteragentur bringt am Donnerst 
e e aan Beh 1 Sem red 
gen in Waſhington fei t wird, da 
Amerika in der Kölner Frage nicht A mid —— — 


Vm Hitler. 


Kampfbewegung 


ein 
durch Hitler aus. Wie verlautet ſind im Staatsm niſterium die weileren 


N Ein Konflikt. 
ruhe, 4. Januar. Der Einſpruch des Reiches gegen die Er⸗ 
9 85 der Beamtengehäller in Baden hat oem der 
Ait dagen der Landesregierung gebracht, die in Uebereinſtimmung 
Hp: en geſetzlichen Vertretungen des Landes ergangen find. Die er⸗ 
50 lacht. Be lüge betragen in Baden 8%, mehr als die Reichs regelung 
11 ex) 2 50 Reichsſchiedsgerichtehof in Lei 9. wird am 17. Januar 
fälen hab 8 zwiſchen Baden und dem 


Aus anderen Ländern. 


Neue Beratungen. 


meld otterdam, 4. Januar. (Privattelegramm.) Der Courant 
W et aus Paris: Wie verlautet, findet bereits in kommender 
g a eine neue Sitzung der Botſchafterkonferenz ſtatt. Der Temps 
5 hrt, daß unmittelbar nach der Abſendung der Botſchaſternote an 
Beuchland dem Botſchafterrat ein weiterer Zwiſchenbericht aus 
zent zugegangen jei, der als nicht günfttg angeſprochen werde. 

er Widerſpruch zwiſchen den amtlichen deutſchen Versicherungen 
und den Kontrollberichten der 
undurchſichtiger und rätſelhafter⸗ 


f Mexikos Politik. a 
Rotterdam, 4. Januar. Die „Viorningboft” meldet aus Mexiko: 


Die u uſhebung der Einwanderungsgeſetze in Mexiko gegen die 


Japaner eriolgte im Senat einftimmig, in der Deputiertenk mmer 
gegen 36 Stimmen. Der Miniſterpräſibent hielt vor der Annahme 


eine bedeutſame Rede, in der er darauf hinwies, daß Mexilo ſeine 


# Politik wie im Weltkrieg auch letzt forıfegen wolle und 
aß Komplikationen eintreten konnten, in denen Mexilo auf mächtige 
Freunde außerhalb des Weltteils angewieſen ſein könnte. 


Um Rußlands Flotte. 


N Genf, 4. Januar. Die Auslieferung der Wrangelflotte an Ruß⸗ 
band wodurch Sowſetrußland die ſtärkſte Flottenmacht der 
Oſtſee wurde, ift in ein neues, überraschendes Stadium getreten. Der 
lranzöſiſche Aufırzminifter veröffentlicht durch „Havas“ eine Erklärung, 
bie nach die Auelieierung an Rußland vorerst nich t erfolgen wird und 
die Auslieferung nur mit Einwilligung des franzöſi⸗ 
ſchen Parlaments zuläſſig ſei. Die neue Erklärung des Juſtiz⸗ 
 glinifterS bedeutet ein Zurückweichen von den bisherigen 
18 Muetts beſchlüſſen. Sowfetkommiſſare ſollten bereits am 
d. Januar in Paris eintreffen. um mit Herriot die vorbereitenden 

Handlungen zur Uebernahme der Wrangelflotte aufzunehmen. 

35 ME Englands Wunſch. 1 

1 5 otterdam,, 8. Januar. Die Times“ melden: Das engliſche 
N deuiſchen Yen unabhängig von der Botjchaiternote, beſchloſſen der 
hen Regierun 
N x ſchwevenden Materien der Beſetzungsfrage auszuſprechen. Die 
„Morningpoſt- erfährt, dan Chamberlain noch vor Wochenende dem 


deuiſchen Bots i | 
een ile er perſonlich den Wunſch des britiſchen Kabinerts 
ch, 4. Januar. Der „Tag⸗Anz.⸗ meldet aus Mailand: Die 


eiſten und am 5. Januar 


die Entſcheidung zu 6 


alliierten Kommiſſion werde immer 


das Erſuchen nach direkten Beſprechungen über 


I iri r 
aten acht Taae haben in Oberitalien 53 Verbote von nichtſaſalſtiſchen 


Der Auswärtige Ausſchuß des Reichsrats iſt heute vormittag 
11% Uhr zuſammengetreten, um über die außenpolitiſche Lage zu 
beraten. Reichsgußenminiſter Dr. Streſemann hielt bei 
dieſer Gelegenheit einen eingehenden Vortrag über die Kölner 
Räumungsfrage, deren Zuſammenhang mit dem Londoner Ab⸗ 
kommen für den volitiſchen Standpunkt der Reichsregierung bes 
ſtimmend iſt. Da der Reichstag Montag nachmittag 
zuſammentritt und nach feiner Konſtituierung, die mit der Präſi⸗ 
dentenwahl uſw. die erſten beiden Sitzungen ausfüllen dürfte, als 
erſte Aufgabe die Stellungnahme zu dieſer Frage zu behandeln 
haben wird, iſt die ſonſt in der Regel mehr ergänzende Arbeit des 
Reichsrats in dieſem Falle von beſonderer Bedentung. Es darf 
deshalb angenommen werden, daß über den Verlauf der Sitzung, 
die an ſich vertraulich iſt, Einzelheiten bekanntgegeben werden. 

Sämtliche Tribünenſitze für die erſte Sitzung des neuen 
Reichstages ſind bereits vergriffen. 

In Berfolg der geſtrigen Beſprechungen des Reichskanzlers 
Marx mit dem Reichspräſidenten wird heute nochmals 
der Verſuch gemacht, vor e e des Planes eines „Ge⸗ 
ſchäftskabinetts“ mit den Parteien zu verhandeln. Zu 
dieſem Zweck ſind heute vormittag um 11 Uhr die Führer der bis⸗ 
herigen Regierungsparteien beim Reichskanzler erſchienen. Um 
12 Uhr fliehen ſich die deutſch⸗nationalen Parteiführer an, und 
e nachmittag um 4 Uhr werden die Sozialdemokraten emp⸗ 
angen. . 

Es tft immerhin noch eine ſchwache Ausſicht auf Ver⸗ 
ſtändigung über ein parlamentariſches Kabinett lediglich unter 
dem Geſichtspunkt, daß die Parteien von dem ſogenannten „über⸗ 
parteilichen Kabinett“ eine gewiſſe Schwächung ihres politiſchen 
Einfluſſes für die nächſte Zeit zu . en ätten. Doch ſind 
die Fraktionen durch ihre Beſchlüſſe ſo deutlich auf einen der 
Wiederherſtellung der Mittelkoalition oder der Neubildung irgend 
einer anderen Mehrheitskoalition unzuträglichen Standpunkt ber⸗ 
Hude daß die Wahrſcheinlichleit mehr für die 

eee des Geſchäftskabinetts ſpricht, da 
langwierige Verhandlungen angeſichts der dringenden außenpoli⸗ 
tiſchen Aufgaben, der Notwendigkeit, eine Regierung überhaupt 
zur e n e Fragen gut ſchaffen, nicht erträglich find. 

Der Fehler, eine einſchneidende Wahlrechtsreform nicht 
vor Auflöſung des vorigen Reichstages durchzuführen, rächt ſich 
jetzt in Geſtalt einer unmöglich gewordenen Mehrheitsbildung. 
1 zieht der neue Reichstag daraus die Lehre, mit aller 
Beſchleunigung ein Verfahren zu ſchaffen, das von der reinen 
Wahlrechtsgrithmetik fort und zu einer bermehrten Konzentration 
der politiſchen Kräfte führt, damit wenigſtens dem Proviſorium 


Zeitungen gebracht. Der Kampf um die Reglerungsmacht in Italien 
bist ſich zur kommenden Entſcheidung zu. Selbſt der faſziſtiſche 
Secolo- muß zugeben, daß in der Arbeſterſchaft eine große 
Gär ung herrſcht, die zu vorbeugenden Maßnahmen zwingen müſſe. 
In Piſa und Livorno erneuerten ſich am Sonnabend Unruhen, ebenſo 
in Genua und Rimini. Die Fremdeninduſtrie Italiens erleidet durch 
die Muſſoliniſche Diktatur große Verluſte, da taufende von Fremden 
worzeitig das Land verlaſſen. 5 


a Unruhe in Italien. 

Zürich, 4. Januar. Aus Mailand wird gemeldet: Hier haben 
am Donnerstag große antifafziftifche Demonſtrativnen ſtattgefun⸗ 
den. Das Militär mußte eingreifen. Man meldet über 40 Ver ⸗ 
haftete. Aus Genua wird gemeldet: Die Demonſtrationen gegen 
Fafziſten arteten in Unruhen aus, die bis zum Abend andauerten. 
Faſziſtiſche Miliz ſtellte die Ruße wieder her und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. we A 


In turzen Worten. 


In 41 23 Berlins beſchloſſen die Betriebsräte am 
Sonnabend, Aufforderung der kommunmſſtiſchen Zentrale Folge zu 
elegationen zum Reichstagsgebäude in 
Marſch zu ſetzen. Nach dem im „Vorwärts“ abgedruckten Rund⸗ 
ſchreiben der kommuniſtiſchen Partei ſoll durch die Delegationen der 
größeren Betriebe Deutſchlands in den Hallen des Reichstagsgebaudes 
die Forderung nach einer Reichsamneſtie erhoben werden. 
* 


Derals Gegenorganiſation zum Reichs banner Schwarz⸗ 
rot⸗gold gegründete Rote Frontkämpferbund“ hat fi) in Berlin am 
1. Ko mit den erſten Achthundertſchaften Konftitutert, Die 
Mannſchafſten des Roten Frontbundes verpflichteten ſich, 
kommuniſtiſche Berſammlungen zu ſchützen, gegneriſche Verſamm⸗ 
e zu ſprengen und eine Kampforganiſation des Proletariats zu 

en. 


Wie Reuter meldet, hat ſich die Mehrzahl der Dominions 
egen die Notwendigkeit erklart, über die e nu a des 
ritiſchen Weltreichs zum Genfer Protokoll auf einer Konferenz zu 


ge Te hal Ee fe 4 An 
rüſtungs frage, jo ſie militäriſche Verpflichtungen e 
Weltreiches bringt . 5 a 8 5 


Der Pariſer Matin meldet aus Berlin. 
beticht der Milſtärkommiſſion erfährt durch die unvorhergeſehene 
neue Kontrollreiſe der Kommiſſion in die deuiſchen Häfen eine neue 
l Die Kommiſſion wird aber am 15. Januar einen 
neuen Teilbericht der Botſchafterkonferenz erſtatten. 
* 


Ganz Weſteuropa jit von einer ſchweren Unwetter» 
fataftrophe heimgeſucht worden, die ſich in ſchweren Stürmen 
aͤufert. An der franzöſiſchen Küſte des Kanals iſt die Schiffahrt uns 
möglich gemacht. Das Unwetter wütet ſeit 25 Stunden ununter⸗ 
brochen. Auch der Flugverkehr London, Paris, Brüſſel, Köln iſt 


unmoglich. Auf den Straßen find in einzelnen Orten jo ſtart Perſonen 


zu Boden geſchleudert worden, daß ſie ſchwer verletzt liegen blieben. 
as Teiephonnetz in England iſt durch den Sturm ein Chaos 
geworden. 3 U Londoner Linien find außer Beirieb geſetzt. In 
Neuyort wätete ein jurchtbarer Schneeſturm, der ſchwere Verlehrs⸗ 
n ötungen hervorrief. Die Tore und Straßen werden verſperri. 

* 


Der „Herald“ meldet aus Neuyork: Der Arbeiterführer 
Samuel Gompers hinterläßt ſeinen Söhnen ein Vermögen von 
180 000 Dollar. (Das find rund 400 000 Mark.) 

8 x 


Ein grauenhafter Mord iſt in Lübeck paſſiert. Dort 
hat der Heizer Tiedemann die zehnjähr * Tochter des Ober⸗ 
kellners 9 aus Lübeck ermordet. Das Kind ſpielte mit anderen 
Kindern auf dem Marienkirchplatz, alſo im Zentrum der Stadt, als 
ein Mann herankam, der die Kinder aufforderte, vom Platz her⸗ 
unterzugehen. Die kleine nr hielt er an, um, wie er ſagte, ihren 
Namen auf der Polizeiwache ſeſtſtellen zu laſſen. Daraufhin blieb 
das Kind verſchwunden. Die Kriminalpolizei ſtellte ſofort Nach⸗ 
forſchungen an, die ergaben, daß Tiedemann, der in einer Druckerei 
beſchäftigt ift, der Täter ſein muß, denn Blutſpuren führten in den 
Keller hinunter. Ein Polizeihund entdeckte eine Blutlache und 
darauf ein Beil, an dem noch die blonden Kopfhaare des Kindes 
klebten. Tiedemann, der offenbar noch ein ſexuelles Verbrechen an 
dem Kinde beging, hat die Kleine ermordet, zerſtückelt und darauf 
im Keſſelofen verbrannt. Der Mörder erklärte, daß er die Tat an 
und für ſich nicht beſtreite, daß er ſich aber auf Einzelheiten 
nicht beſinnen könne. da er an Dämmerzuſtänden leide, die noch 


und Dern burg. 


— 


des „überparteilichen Kabinetts“, das in Wirklichkeit ja nichts 
weniger als überparteilich iſt, in abſehbarer Zeit eine parlamen⸗ 
tariſche Regierung folgen kann. i 


Die Beratungen. 


Der Reichskanzler hat heute vormittag die in Ausſicht genom⸗ 
menen Beſprechungen mit den Führern der Reichstagsfraktionen, 
zunächſt des Zentrums, der Volkspartei und der Demo⸗ 
kraten gehabt. Der Verlauf der eingehenden Beratungen ergab, 
daß die drei Fraktionen auf den von ihnen ſeinerzeit zur Regie⸗ 
rungsfrage gefaßten Beſchlüſſen verharren und ſomit bie 
Möglichkeit der Bildung einer Mehrheitsregierung nicht gegeben 
iſt. Die Deutſche Volkspartei wünſcht nach wie vor die. 
Erweiterung des Kabinetts nach rechts und lehnt ein Verbleiben 
in der bisherigen Koalition ab. Das Zentrum iſt gegen einen 
ausgeſprochenen Rechtsblock, will aber auch nicht den Eintritt 
in die Weimarer Koalition vollziehen. Auch der 
Standpunkt der Demokraten iſt unverändert geblieben. Trotz 
dieſes negativen Ausgangs finden heute auch Beſprechungen mit 
den Deutſchnativ nalen und den Sozialdemokraten 
ſtatt. ; ! i 

An der Beſprechung mit den Koalitionsparteien nahmen tei 
vom Zentrum die Abgeordneten Spahn, Stegerwald 
und Becker ⸗ Arnsberg, von der Volkspartei Scholz, Curtins 
und Brüninghaus, von den Demokraten Koch, Erkelenz 
Auf der Regierungsſeite beteiligten ſich an 
der Konferenz außer dem Reichskanzler die Miniſter Streſe ⸗ 
mann, Graf Kanitz und Ham m. 5 


Kein Stahltruſt. 


In der heutigen Vollverſammlung der Niederrheini ⸗ 
ſchen Handelskammer erklärte der Präſident, General» 
direktor Dr.-Ing. Reuſch, zu den Handelsvertragsverhandlungen 
mit Frankreich: Mit Wiſſen der Regierung ſei verſucht worden, 
in privaten Verhandlungen die wichtigſten Fragen der Einfuhr von 
Eiſen und Stahl aus Elſaß - Lothringen zu löſen, bisher jedach 
ohne jeden Erfolg. Die Schaffung eines inter natio⸗ 
nalen Stahlteuſtes, die im Zuſammenhang mit dieſen Ver⸗ 
handlungen in der Öffentlichkeit behauptet wurde, ſei ganz aus⸗ 
geſchloſſen. Möglich ſei nur die Wiederherſtellung 
von Vereinbarungen, wie ſie vor dem Kriege be 
ſtanden haben, und die ſich lediglich auf Schienen⸗ und Form⸗ 
eiſen beſchränkten. Die von den Franzoſen gewünſchte Aufrecht⸗ 


erhaltung der zollfreien Einfuhr elſaß⸗lothringiſcher Erzeugniſſe, 


wie fie bisher auf Grund des Friedensvertrages beſtand, dürfe 
unter keinen umſtänden zugegeben werben. 

aus dem Kriege, von einer Verſchüttung herrühren. Die Beſtie in 
Menſchengeſtalt wurde ſofort verhaftet. Der Mord geſchah am 
Neujahrstage. Zu bemerken iſt, daß Tiedemann ſelbſt Fami⸗ 
lien vater iſt und zwei Kinder hat. Der Unmenſch iſt 35 Jahre 


| Letzte Meldungen. 


Sturm über Paris, 

Vorgeſtern wütete über Paris und umgegend ein gewaltiger 
Sturm, wobei dir Schnelligkeit des Windes mit 100 Kilometern die 
Stunde feſtgeſtellt wurde. Auf einer größeren Pariſer Straße 
ſtürzte eine Mauer ein, wobei drei Perſonen unter den Trümmern 
begraben wurden, zwei davon erlitten den Tod auf der Stelle. 
Verſchiedenen Nachrichten vom franzöſiſchen Ufer des Atlantic zu⸗ 
folge herrſchen dort derartige Stürme, daß die Schiffahrt dadurch 
unmöglich gemacht iſt. Die Ausfahrt der Schiffe aus dem Hafen 
von Breſt wurde verboten. Die Umgegend Cherbourgs iſt von 
einer Waſſerflut uber ſchwe mimt. N a 


Balkanbund. 

In Berliner rolitifchen Kreiſen wird auf die kühle Haltung 
der tſchechoflowakiſchen Regierung gegenüber den Verſuchen ber 
Bildung eines Valkanſtaatenblocks hingewieſen. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei betrachtet die Verſuche ſkeptiſch, da fie eine Konſolidierung 
der Balkanſtaaten in neuer Richtung wünſcht. Die Kleine Entente 
war der Tſchechoſlowakei dazu nötig, Ungarn in Abhängigkeit gu 
halten. Die „Narodni Obwobodzenie“, ein Blatt, das dem Außen⸗ 
miniſterium naheſteht, ſchreibt: „Die Nachrichten von einer Kom ⸗ 
muniſtengeſahr auf dem Balkan find ſehr übertrieben. 
Die Balkanſtaate würden auch ohne Schaffung eines beſonderen 
Blocks Rat zu ſchaffen wiſſen, wenn nicht die ausdrücklichen Ten: 
denzen der gegenwärtigen engliſchen Regierung wären, die dieſe 
Staaten als Werkzeug für eine große antibolſchewiſtiſche Aktion 
gebrauchen will N \ 

Nach Informationen aus Bukareſter maßgebenden Quellen 
iſt der Beitritt Rumäniens zum antibolſchewiſtiſchen Balkanſtaaten⸗ 
block als vrllzogene Tatſache anzuſehen. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung ſoll während des Bukareſter Aufenthalts des bulgariſchen 
Premiers Zankow gefallen ſein. Dieſer erklärte, daß die bulga⸗ 
riſche Regierung die Zuſammenarbeit mit Rumänien wünſche 
unter Verzicht auf Anſprüche hinſichtlich ehemals bulgariſcher Ge⸗ 
biete. Die rumäniſche Preſſe beſpricht mit Genugtuung bie 
Tatſache der Bildung einer Schutzmauer gegen die Gefahr aus dem 

en. N 


Ueberſchwemmung. 5 

Nach einer Meldung aus Petersburg iſt am Montag abend 

die Newa aus ihren Ufern getreten. Verſchiedene zur Stadt ge⸗ 
hörenden Inſeln ſtehen unter Waſſer. 


Die Kataſtrophe im Weſten. 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Infolge ſtarker Regengüſſe iſt der 
Waſſerſtand der Flüſſe ungeheuer geſtiegen. Unter einem 
Güterzug ſtürzte eine Brücke zuſammen, und 12 Wagen fielen ind 
Waſſer. Die Schäden ſind ungeheuer. 

Schneeſtürme in Neuyork. 


Der Abſchluß - Oft 


Wie die Polniſche Telegr.⸗Agentur aus Neuyork meldet, herrſcht 


längs der ganzen Atlantiſchen Küſte ein furchtbarer Wirbel⸗ 
ſt ur m, der mit Schneegeſtöber verbunden iſt. In Neuyork iſt der 
Verkehr unterbrochen, da die Straßen mit Schneemaſſen bedeckt 
find. Die Tore vieler Häuſer find mit Schnee verbarrikadiert, fo 
daß man nur mit Hilfe von Leitern in die Wohnungen gelangen 
kann. 


r KV K— — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seilen. 
—— — — — — 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Stute für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 


den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener 


uchdruderei u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznaß. 


Wovon man spricht. @ 


in der ganzen Welt? 
Von den zehn Geboten! In kurzem 


im KINO APOLLO 2 


— 


— 3 Sagertan . — 


Stait jeder beſonderen Anzeige! 


eute nacht 3 Uhr entſchlief ſanſt an Altersſchwäche im 
91. Lebensjahre unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Rentier 


Gottlob Milbradt 


in Junkertroylhof, früher Kopaſchin, Kreis Wagröwiec. 
Junkertroylhof, den 1. Januar 1925. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Theodor Milbradt. 


Eine Sandwiriſchaft von 
35 poln. Morgen in der Nähe 
von Lodz an der Straßenbahn 
gelegen, ft ht einen deutſch⸗ 
ſprechenden 


Gärtner, 


welcher ſelbſtändig die RR 
SA | gärtnerei und Landwirtſchaft 
ft ren kann; nur durchaus & 
SF tüchtiger Fachmann mit guten] ® 
JBeugniſſen, kann ſein Angebot 
unter B. 2010 au die Ges 
ſſchäftsſtelle d. Bl. richten. 
ER Ein Lehrling kann ſich 
melden. 
£ Theodor Toepper, 
Bäckermeiſter, 
Poznan. ul. Mokra 1. 


Am 2. a abends 11 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach ſchwerem Leiden mein über 
alles geliebter Mann, Sohn und Schwager 


Me 


5 


im blühenden Alter von 30 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittend 
im Namen der Hinterbliebenen 
Hulda Baer 
geb. Schoepe. 
Poſen (Dabrowskiego 64), 1. 1. 25, 


Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 
6. Januer, nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle 
des St. Lukas⸗Friedhoſes aus ſtatt. 


333 wird 


II geſucht, 
N , Jederviehwirlſchaft und 
La ndhaushalt veriteht und 
ſich durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann. Angeb. an 


Frau von Busse, Latkowo, 


bei Inowroctaw, 


2 Beſſeres Mädchen 

mit Kochtenneniſſen aufs Land 
geſucht. Angebote mit Ge⸗ 

haltsforderungen u. Zeugnis⸗ 


Ul Aae 
. Blattes erbeten. 


Junges 


Auf meine allgemein 7 die Geſch. 
als billigste anerkannten 
Preise, welche auf jedem 
Stück deutlich geschrie- 


Mad 
ben stehen, gewähre chen 


während des Ausver- „ 85 * We e e 
kaufs auf FR ke jährig + f 


i 07 Frau E. Jentsch, P an 
ee A Runen 
alle anderen 10% 


Gefucht zum 15. 1. 
Rabatt. 


2 e * u. 
Ferner erhält bei 


ein Zimmermädchen. 
Einkäufen über 100 Ztoty 
jeder Käufer eine warme, 
dicke Decke oder gleich- 
wertigen Stofirest 


gratis, 


Führe nur roolle 
Stoffe, auch der 


en 2 _ 
4 Stelengetndr f 
um 


Big ist haltbar. 

aa | 'edig, 42 J. alt, in allen Zweig. 

Kazimierz Kudai 5 bd. Landw. erfahr., ſolide, ſtrebf. 

38 gr ſucht. Sahl. 1175 

Stary Rynek 56 , Zeugn. und % jelbit. 

a od. unt. Oberltg. Stellung für 
n ſofort ober fpäter. 

a‘ 7 Off. unter K. 2084 an 

5 DeigäntsR. dieſes Blaues 

erbeten. 


Junger, iväjtiger 
Landwirisſohn, 


17 Jahre alt, welcher 1 Jahr 
bei ſeinem Vater m der Land⸗ 
wirtſchaft $ war, 


ſucht Stellung 


Tuchhallen — 


zuche zum Ben 4. 25 einen mere 


Witiſchaſtsbeamten, 


der der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. 
Bewerber wollen die Abſchrift ihrer Zeugniſſe, nebſt Gehalts⸗ IH iofort auf größerem 


Gute, um ion ge 
zu erler: 
Off. 9. kr 5. E. 2 


anſprüchen einſenden. 


Rodatz, LeZec, Poſt Gr. Lenſchetz, 


wow. Miedzychöd, 


a. 


e: Alle landw. Maschinen 


....s 


OR a ln e Degen S des jetzigen 
Sn 15. A a oder ee Aatritt für meine 


Vbirtin Hanslehrer@n), 


die gut k. die der (die) die behördliche Erlaubnis 1 . hat. 
e Vaude g möglich. Angebote ub Bild und Gehollsan⸗ 
ſprüchen ſofort einzureichen — 


Rillergutsbeſitzer J. von Jouanne, muß 


Suche für ſoſork oder 1. 2. 25 jüngeren, einfachen, energiſa 


5 5 welcher beſonderes Intereſſe für Biehaufzucht hat. 
abſchriften N G. 2085 an mise der „ 
Zeugnisabſchriſten und Lebenslauf find zu ſen 


Reinking, Pierzehno, 1 Stehen, N. ban 


Wegen Uebernahme einer ſelbſt. Stelle 
des A cha wird zum 1. April 1925 fir 5000 Mrg. 
großen intenſiden Betrieb küch 


unverheir. Feldbeamter 


cht. Gehalt per Monat 8 Ztr. Roggen, gg Station. 
eitpſerd wird geſtellt. Gefl. Medea * 


eee ulsverwallung Keynia Ula 
nee: Cbeim, ‚9 spis, Poznan, erbeten. Daſe oft wird ein Poſten v. ca 20 Milch 


Haushällerſtelle 


geb zuan, 
— 5 Rafajczata Ne. 20. Taglich en 
— - — . 


terrsehallieher Kulsche 


1 zum 1. April Js. 
— guter —. und Pferde 


maren von Leesen, 5 


welche d. Poln. in Wort und Schrift beyerrſcht. z. Erlern; 
21 d. Konverſt auf Rittergut für einige Zeit 
die Geſchafte t. ds. ee Spenhleuntn,,erwünfht: 


Fernen. 


ER 


Kartoffeldampf-und Lupinenentbitterungsanlagen, Pflüge, Eggen 
und sonstige Ackergeräfe 
alle land wirtschaftlichen Bedarfsartikel 


Huf -, Häckselmesser 


Kartoffel-, Rüben-, Heu- und Dunggabeln 
Schare, Streichbretter, Anlagen, Sohle» 
Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen 
alle sonstigen Ersatz- und Zubehörteile 
Treibriemen in er und Kameihaar 

gute Schmier- Oele und Fette 
liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan 


Woldemar Günter, 


Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Dele und Fette 


? Poznan, Seweryna Mieiyhskiego 16. 32 
Telephon 52-25. ® 


— 
feder e Zi ſoforligem Aulrilt 111 


ern 


die neben Führung der Bücher mit Abſchluß auch 
flott * und Schreibmaſchine beherrſchen 


Meldung und Zeugnisabſchriften mit Lebens⸗ 
lauf an 


v. Bernuth, Borowo 
bei Czempin, pow. Koscian. 
I. Kraft der er Sen a , 
Getreidebrauche, 


a Elene 


nent, ſucht enge Inga] 
niffe und von ſofort oder ipäter. 
er Of. unt. B. 2089 an 


zen ent'pre⸗ 
eg Voſition 7 er 
1 ds. Bl. 7 ga dieſes Blattes 
Siedang ul vom 1. April 1925 


Dberfcweiet 


Eisen, 
Nägel, 


so00s00000000090000.0. 


Lenartowice, pow. Pleszew. 


Hofbeamten 


Kennt⸗ 
rt und al rare 


tiger. evangeliicher, 


I EHE 
en, ſehr w U 
ſucht ſtellung cls > 


‚Stät e 


Grocholin, b. L 


mit Gehilfen zu 50 bis 100 4 
2 en aeg Ae 5. ee Sue | nee ann kr BEE e einen . 
R. 2087 an die Geſchäfts⸗ ſind zu richten unt. C. 2090 | 
Tüchtiger Schmied ‚Helle dieſes Blattes an 2 Geſchäft ſt. d. Blat es. 
N e cht] Em p ehle meine kath. ältere - 
mit Lehrling Wirtin 
zum 1. April 1925 geſucht. Handwerk zeug vorbanden. mit guten, langjährigen Zeug · 75 
Biriihaftsbennter, |dominum Lopıszewo, p. Ryezywöl. 0 onlär es 
aut gen on Posrednicckn Ness 


Angeb. unt. P. 2 an iktoria Pusch, 
die Gecchäftsſt. ds. 815 8 Pan, 252 Marcın 16/1 7 


Dir ſuchen Stellung 


eee, Defheirafeien Wirkchastabeamlen 


en 
in der Lage iſt jelbitändig zu wirtſchaften. 
Kelbungene an ben Arbeilgeberverband für die deuiſche 
ürtſchaft in Großpolen, \ 
Poznan ul. Slomwacliego 8 


Kennin acht 
mi 1 5 Maſchinenbau ſucht geftügt 


Stellung. 


Ofen un 2020 on Die Geihafuf. d. BI , 


Näheres bei Ja. . Fe 


hen. —— eee 
iſſe und Gehaltsau prüche ſenden 


poczta Swiecichowa, pow. Leszno. 


Gebildete Dame, 


geſu 
Ang. u. A. at 


